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Vezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
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Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
25 Pfg. Amtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.
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Geschäktsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158 e d aktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

SSchriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Ein engliſcher Armeeſkandal.
Der bisherige amerikaniſche Geſandte in London, Mr.

Choate, hielt dieſer Tage in NewYork eine Rede, in der er
ſeinen Landsleuten ein Loblied auf die „abſolute Reinheit“
im öffentlichen Leben Englands ſang. Während ſeines
ganzen Aufenthaltes in dieſem Lande ſei kein einziger Fall
von Korruption zutage getreten. Er habe auch nicht den
Hauch eines Skandals bezüglich irgend eines hohen Beamten
gehört, und ſelbſt in den wütendſten Parteiblättern nie ſo
etwas geleſen. Es iſt klar, daß ſeine bekannte Anglomanie
den guten Mr. Chaote ebenſo blind wie taub gemacht hat.
Wir empfehlen ihm dringend, das Blaubuch zu ſtudieren,
das geſtern gleichzeitig mit ſeiner Rede erſchien; er wird
dann verſtehen, warum ſie denjenigen Eng-
ländern, dieſich nicht an leeren Phraſen be
rauſchen, ſondern Gerechtigkeit lieben, wie
grauſame Jronie erſcheinen muß. Das Blau-
buch iſt der Bericht eines Ausſchuſſes hoher Offiziere unter
dem Präſidium des Generalleutnants Butler, den der
Armeeſtab eingeſetzt hat, „um die Frage der Ver-
käufe und Vergütungen an Armeelieferan-
ten in Südafrika zu ſtudieren“. Es beſteht im
ganzen aus 574 Seiten. Die Preſſe nennt ſeine Enthüllungen
einmütig nicht nur „tief beſchämend, ekelerregend, ganz un
glaublich“, ſondern auch „verblüffend“. Von Verblüffung
kann kaum die Rede ſein. Es iſt ſeit langem ein offenes
Geheimnis, daß der engliſche Steuerzahler in
Südafrika um Millionen betrogen worden
iſt, und daß dort Durchſtechereien vorgekommen ſind, die
den Vergleich mit ruſſiſcher Korruption“ nicht zu ſcheuen
brauchen.

Der Sachverhalt, mit de
Nach Schluß de Due i
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und Futter, deren Wert Kitchener „auf 6--7 Mill. Pfund
Sterl.“ ſchätzte, und die ausgereicht hätten, „um mehr als
300 000 Mann und 200 000 Tiere vier Monate lang zu er
nähren“. Gleichzeitig brauchte die abnehmende Armee für
ihren täglichen Gebrauch Lebensmittel und Futter. Man
hätte annehmen ſollen, daß ſie ſie einfach aus den beſtehenden
enormen Vorräten entnehmen werde. Man befolgte ein
anderes Syſtem. Man verkaufte die Vorräte
ohne irgendwelche Bezugnahme aufdietäg-
lichen Bedürfniſſe und kaufte zu gleicher
Zeit dieſe ohne jede Bezugnahme auf die
Vorräte. Das Reſultat war, daß man die Vorräte
zu Schleuderpreiſen verkaufte und die-
ſelben Vorräte dann den Lieferanten
wiederzuenormerhöhtenPreiſenabkauſte.

Der Bericht zeigt an einzelnen Beiſpielen, wie dieſes
Syſtem funktionierte. Eine der Hauptperſonen war Mr.
F. C. Morgan, der Bruder des Oberſten Morgan, der
die ganze Leitung der Käufe und Verkäufe in der Hand hatte.
Dieſer Bruder trat als der Agent einer ſpeziell zu dieſem
Zweck gebildeten Firma Meyer and Co. auf. Er erlangte
für ſie, daß ſie die gleichen Waren von Oberſt Morgan
kaufen und an ihn verkaufen konnte, natürlich zu ſehr ver-
ſchiedenen Preiſen. Meyer zahlte z. B. der Armee für Hafer
11 s. (11 Mk.) pro hundert Pfund und verkaufte ihr den-
ſelben Hafer für 17 s. 11 d. (18 Mk.); für Maismehl war
ſein Kaufpreis 9 s. 6 d. (9 Mk. 50 Pfg.), ſein Verkaufspreis
16 s. Sein Agent Morgan verdiente an einem einzigen
Verkauf von Spreu 613 Lſtrl. (12 260 Mk.). Als die Vor
räte im Transvaal erſchöpft waren, wurden tatſächlich neue
von den Seehäfen und von Ueberſee herbeigeſchafft, um die
gewinnbringenden Operationen fortſetzen zu können.

Aus den Schlüſſen, zu denen die Unterſuchungskom-
miſſion kam, heben die „Münch. N. N.“ folgendes hervor:
Sie iſt überzeugt, daß die „Urſachen ernſter ſind als bloßer
adminiſtrativer Jrrtum, Nachläſſigkeit und Gleichgültigkeit“,
daß es ſich in der Tat um „ein geſchickt abgekartetes Kom
plott“ handelt. Sie ſpricht von einer „langen Reihe künſtlich
hergerichteter Offerten“ und erklärt, „hinter den täuſchenden
Firmen erhalten wir hin und wieder einen flüchtigen Blick
auf wirklichere Perſonen, die ſich in einem Hintergrund be-
wegen, den wir nicht durchdringen können“. Sie erklört,
daß Oberſt Morgan „in einem Geiſt handelte, der direkt im
Widerſpruch mit ſeinen Pflichten ſtand“, daß ſein Nachfolger,
Oberſt Hipwell, „durchaus ungeeignet für die. Stellung
eines Director of Suppliees war“, und kommt „zu einer ſehr
ernſten Auffaſſung“ hinſichtlich des Verhaltens ihres Unter
gebenen, des Hauptmanns Limond. Sie beklagt die
Schranken, die ihrer Unterſuchung auferlegt worden ſeien,
ſo daß ſie nur den „Saum“ der Skandale berühren konnte,
und fordert eine weitere gründliche Unterſuchung mit dem
Recht eidlicher Zeugentvernehmung. Sie konſtatiert, „daß
ohne Zweifel Dokumente in umfangreicher Weiſe verloren
gingen oder zerſtört wurden“, und, bemerkt ironiſch, „in den
Ausſagen der Offiziere und Unteroffiziere, die mit dem
Amt der Directors of Supply verknüpft waren, war v
ſchlechtes Gedächtnis mehr die Regel als die Ausnahnie,
ſowie der ſpringende oder kritiſche Punkt irgend einet Frage
erreicht wurde.“

ſich das Blaubach be m neüe Weltverkehrsſtratze befahren. Die Kaiſerin hat ich
Schuſter, ön g, Czerny Zunker,Dur Ankunft des Kaiſers in Kiel weilen. Die Rordland-rben im Beſte enormer Ouantitäten von Lebensmitteln des Kaiſers it DieSeſise enormer Quantitäten von Lebensmitteln reiſe des Kaiſers iſt für dieſes Jahr endgültig auf-

Donnerstag, 22. Juni 1905. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Was auf das britiſche Publikum den ſchlimmſten Ein
druck macht, iſt das Gefühl, daß die Regierung
alles aufgebotenhat, um den Skandal nicht
ans Tageslicht kommen zu laſſen, und daß
ſchließlich doch niemanden eine ernſte
Strafe treffen wird. Die „M. N. N.“ bezweifeln
nicht, daß dieſes Gefühl durchaus berechtigt iſt. Ja ja, der
olle ehrliche John Bull!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Juni.

Die Berggeſetzkommiſſion des Herrenhauſes beendete
am Dienstag nachmittag die Diskuſſion über die Ar
beiterausſchüſſe und nahm hierauf dieſe Abſchnitte
des Geſetzes und in der Geſamtabſtimmung den ganzen
Artikel I unverändert nach den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes mit 11 gegen 8
Stimmen an. Alle Abänderungsanträge waren vorher
gegen 11 reſp. 12 Stimmen gefallen. Dann wurde der Ar-
tikel 11 der Vorlage ſanitärer Maximal-
arbeitstag in den Steinkohlenbergwerken, Beſtim
mungen über die Ein- und Ausfahrt und über die
Neben- und Ueberſchichten beraten. Beſchlüſſe
wurden noch nicht gefaßt und die Weiterberatung auf Mitt-
woch 10 Uhr vertagt. Hiernach dürfte kaum ein Zweifel
darüber obwalten, daß die Berggeſetzreform tat
ſächlich zur Durchführung gelangt.

Se. Maj. der Kaiſer trifft am heutigen 21. Juni
abends in Kiel ein; er wird ſomit genau an dem Tage, da
er vor zehn Jahren den Kaiſer WilhelmKanal eröffnete, die

gegeben worden. Der Kaiſerbleibtin der Oſt-
ſee; die Fahrten beginnen am 10. oder 11. Juli in Swine-
münde. Er wird auch verſchiedene Stellen der Jnſel
Rü gen beſuchen und zum Beſuch des Fürſten von Putbus
auch nach Putbus kommen. t

Der Großherzog von Oldenburg und die deutſche
Marokkopolitik. Bei der Eröffnungsfeier der Landesaus-
ſtellung in Oldenburg hielt der oldenburgiſche Handels
kammerpräſident Geheimrat Schultze eine Anſprache an den
Großherzog, in der er u. a. hervorhob, „mit wie großem
Verſtändnis für die Lebensbedingungen unſerer heimiſchen
Arbeit der Großherzog dieſe überall, wo ſich Gelegenheit
biete, durch perſönliches Eingreifen zu fördern und auszu-
breiten bemüht ſei.“ Hierzu wird dem „Hann. Cour.“ aus
Oldenburg geſchrieben:Der Peſue dem lediglich Iokales Intereſſe innezuwohnen

ſcheint, enthält in Wirklichkeit einen allerdings ſehr ver-
ſchämten Dank für eine hohe politiſche Tat des Großherzogs von
Oldenburg, von der die Oeffentlichkeit bisher noch nicht das Ge
ringſte geahnt hat. Der Großherzog von Oldenburg iſt, wie glaub-
haft verſichert wird, derjenige geweſen, der zu dem Vorgehen der
deutſchen Reichsregierung in Marokko und zu der Reiſe unſeres
Kaiſers dorthin die Anregung gegeben hat zu einem Zeitpunkte,
als man die marokkaniſche Gefahr noch nicht überall kannte. Eine
etwas ſonderbar klingende Nachricht und überraſchend, aber trotzdem
offenbar richtig. Derjenige, der Oldenburg auch nur oberflächlich
kennt, weiß, daß die oldenburgiſchportugieſiſche Linie große Be
deutung hat. Deren Jntereſſen drohte durch die bekannten Vor
gänge in Marokko große Gefahr. Dieſe Gefahr erkennend, hat der
Geheimrat SchultzeOldenburg, der Vorſitzende der oldenburgiſchen
Handelskammer, den Großherzog um ſeine Jntervention bei der
Reichsregierung gebeten. Dieſe iſt erfolgt. Geheimrat Schultze

ſoll in dieſer Sache noch weiterhin tätig geworden ſein. Dem, der
den Großherzog und ſeine intime Freundſchaft mit dem Kaiſer
kennt, erſcheint übrigens ſein lebhaftes Intereſſe für dieſe Frage
ſehr wohl verſtändlich. Auch die Nichtoldenburger wiſſen wohl
meiſtens, daß der Großherzog ein geradezu leidenſchaftlicher See
mann iſt. Daß er auf dieſem Gebiete nicht nur Kenner, ſondern
auch Könner iſt, beweiſt der von ihm erfundene „Niki-Propeller“,
der ſich auch auf der Landesausſtellung findet. Hinzukommt noch,
daß der Großherzog das Mittelmeer und die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der an den Ufern desſelben liegenden Staaten von ſeinen
Seereiſen her recht genau kennt. Für die oldenburgiſche Schiff
fahrt aber ſtand außerordentlich viel auf dem Spiele. Es ſpricht
daher viel für die Richtigkeit der Nachricht über den Großherzog
als treibende Kraft in der neuen Phaſe der Marokkopolitik.

Eine gewiſſe Beſtätigung erfährt dieſe Darſtellung durch
eine Aeußerung des Großherzogs ſelbſt. Jn der Rede, die
er bei der Feſttafel nach Eröffnung der Ausſtellung hielt,
lautet eine Stelle nach dem Bericht des „Generalanzeigers
für Oldenburg“:

Aber nicht nur hierfür ſind wir Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zu Dank verpflichtet; meine Herren, ich brauche Jhnen nicht
weiter zu erklären, was ich meine, was uns Oldenburger in der
letzten Zeit bewegt hat; manch bange Sorge haben wir um das

Weiterbeſtehen unſerer unter ſo vorzüglicher Leitung ſtehenden
OldenburgiſchPortugieſiſchen Dampfſchiffsreederei gehabt. Drohend
hatten ſich die Wolken über ihr zuſammengezogen, und nur
Sr. Majeſtät verdanken wir es, der ſich mit einer Perſon in
Marokko einſetzte, daß ſie erhalten blieb.“

Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg. Je näher
der Zeitpunkt rückt, an dem der junge Herzog Karl Eduard

von SachſenKoburg und Gotha die Großjährigkeit erreichen
und damit die Regentſchaft des Erbprinzen Hohenlohe ihr
Ende finden wird, deſto eifriger erörtert man in gewiſſen
ſüddeutſchen politiſchen Kreiſen die Frage, ob nun nicht doch,
trotz aller offiziöſen Dementis, mit dem baldigen Eintritte
eines Statthalterwechſels in den Reichs-
landen gerechnet werden muß. Fürſt Hermann zu Hohen-
lohe-Langenburg vollendet am 31. Auguſt dieſes Jahres ſein
73. Lebensjahr und ſo iſt ſchon aus dieſer einfachen Tatſache
wohl der Schluß zu ziehen, daß er die Bürde ſeines hohen
und verantwortungsvollen Amtes nicht mehr allzu lange zu
tragen geneigt ſein wird. Der Gedanke liegt nun natürlich
ſehr nahe, daß es dem Fürſten erwünſcht wäre, ſeinen Sohn
einſt zum Nachfolger zu haben, und man könnte dieſe Kom-
bination auch nur eine ſehr glückliche nennen nach den vor
trefflichen Eindrücken, die die Verwaltung der koburg-
gothaiſchen Herzogtümer durch den Erbprinzen Ernſt allent
halben hinterlaſſen wird. Wenn andererſeits immer
wieder die Nachricht auftaucht, Prinz Adolf zu Schaum-
burg-Lippe, des Kaiſers Schwager, ſei als künftiger
Statthalter von ElſaßLothringen anzuſehen, ſo kann unſer
Korreſpondent verſichern, daß in der Umgebung des Prinzen
von einem ſolchen Projekte nicht das Mindeſte be-
kannt iſt und daß der Prinz ſchwerlich Neigung haben
dürfte, ſeine gegenwärtige ihn vollauf befriedigende Lebens-
weiſe gegen eine amtliche Tätigkeit noch ſo ehrenvoller Art
einzutauſchen.

Aus der Armee. Der vor einigen Tagen verſtorbene Geheime
Medizinalrat und Direktor der a Univerſitätsklinik in

adecki, wurde auch in der

der Armee,

nd die General
oberärzte Kohler und v. Renvers.

Südweſtafrika. Weitere Truppentransporte in das
ſüdweſtafrikaniſche Aufſtandsgebiet ſind für die nächſte Zeit
nicht in Ausſicht genommen.

Am 20. Juni abends traf im Hamburger Hafen der Poſt
dampfer „Ernſt Woermann“ mit verwundeten und erkrankten
Kriegern aus Deutſch-Südweſtafrika ein. Jm Auftrage des Ham-
burger Senats war der Vorſitzende der Hamburger Kolonne des
Roten Kreuzes erſchienen, um die Liebesgabe des Senats zu über
reichen.

Zur Marokkofrage. Die Ausſichten der Konferenz
ſind, ſo wird uns aus Berlin geſchrieben, zweifellos im Laufe
der letzten acht Tage geſtiegen, wenn auch die Schwierig-
keiten der Verſtändigung noch keineswegs ſo ausgeglichen
ſind, daß man bereits von einer Beilegung der ſich entgegen-
ſtehenden prinzipiellen Anſchauungen Frankreichs und
Deutſchlands ſprechen kann. Was die Haltung Eng-
lands in der Frage der Konferenz betrifft, ſo ſieht man
durch den „Temps“ die in Berlin von Anfang an gehegte
Annahme beſtötigt, daß die Ablehnung der Teilnahme Eng-
lands nicht endgültigen Charakter hatte, und daß England
ſchließlich ſeine Haltung nach derjenigen Frankreichs regeln

würde. Ein Teil der engliſchen Preſſe hat zweifellos kräftig
an einer Verſchärfung der Gegenſätze gearbeitet. Für dieſe
Arbeit hat er aber weder bei der heimiſchen Regie-
rung Unterſtützung gefunden, noch hat ſie den gewünſchten
Eindruck auf Paris gemacht. Es ſcheint, daß man in
Paris durch die Anſtrengungen dieſes Teils der engliſchen
Preſſe eher in der Beſonnenheit beſtärkt worden iſt.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin. Die „N. G. C.“ iſt auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen in der Lage, folgendes mitzuteilen
Wenn vielfach die Auffaſſung verbreitet worden iſt, der Sturz Delcaſſés
werde die Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin Bihdurd
zur Folge haben und ſogar auch ſchon die Namen von Perſönlichkeiten
genannt wurden unter denen ſein Nachfolger zu ſuchen ſei,
ſo darf darauf hingewieſen werden daß in amtlichen Berliner
Kreiſen niemals der Wunſch nach einem ſolchen Wechſel
beſtanden hat und daß, wenn die franzöſiſche Regierung Herrn Bihourd
auf ſeinem bisherigen Poſten weiter beläßt, man damit in Berlin nur
ſehr einverſtanden ſein wird. Denn gerade während der kritiſchen Wochen
und Tage, die dem Rücktritte Delcaſſés vorangingen, hat Herr Bihourd
ſich als ein Diplomat von hohem Takte und durchaus maßvoller, fried
liebender Geſinnung gezeigt. So hat er es denn auch nicht verſäumt,
wenn er als Sprachrohr für die Willensäußerungen des Herrn Delcaſſé
dienen mußte, in diskreter Weiſe durchblicken zu laſſen, daß er zwar die
Weiſungen ſeines Vorgeſetzten kritiklos durchzuführen habe, daß ſie ſich
aber keineswegs durchaus mit ſeinen eigenen Anſchauungen deckten.
„Man hat dies an maßgebender Stelle in Berlin anerkannt, und wirglauben zu wiſſen, daß Fürſt Radolin in der letzten Unterredung, die

er mit Herrn Rouvier hatte, es auch zum Ausdruck gebracht hat, daß
man auf deutſcher Seite keine Veranlaſſung habe, einen Wechſel in der
Vertretung der franzöſiſchen Republik am deutſchen Kaiſerhofe zu wünſchen.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat. Der Präſident des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Graf von SchwerinLöwitz,
hatte an den Kronprinzen des Deutſchen Reiches aus
Anlaß ſeiner Vermählung ein Glückwunſchtelegramm ge-
ſandt. Auf, dieſes Telegramm iſt am 19. d. Mts. folgendes
Antwort Telegramm an den Präſidenten des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats eingegangen

„Für die mir namens der geſamten deutſchen Landwirtſchaft
anläßlich meiner Vermählung dargebrachten herzlichen Glückwünſche
ſage ich meinen aufrichtigſten Dankl Jch wünſche der
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deutſchen Landwirtſchaft allezeit ein
Gedeihen und Gottes reichſten Segen.

Wilhelm, Kronprinz.“
Kolonialrat. Dem am 29. Juni zuſammentretenden Kolonialrat

wird außer den Schutzgebiets Etats für 1906 die neue Berg
ordnung für Südweſtafrika vorgelegt werden. Mit Rückſicht
auf letztere iſt es, wie unſer Berliner Korreſpondent ſchreibt, von Be
deutung, daß der Wirkliche Geheime Oberbergrat Eskens vom
Handelsminiſterium, der ſich auch ſchon an den Kommiſſionsberatungen
beteiligt hat, zum Mitgliede des Kolonialrats ernannt worden iſt.

Reform der Krankenkaſſengeſetzgebung. Nach der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ liegt es in der Abſicht
der verbündeten Regierungen, ſchon in der nächſten Tagung
des Reichstages eine Ergänzung der Krankenkaſſengeſetz-
gebung zwecks Verhütung ſozialdemokratiſchen Mißbrauchs
derſelben herbeizuführen. Vorausſetzung iſt dabei aller-
dings, daß die preußiſche Bergarbeiter-Novelle noch in dieſer
Tagung zur Verabſchiedung gelangt.

Gnadenbezüge und Einkommenſteuer. Wie man uns
aus Berlin mitteilt, hat das Oberverwaltungsgericht ent-
ſchieden, daß die der Witwe eines Geiſtlichen zuſtehenden
Gnadenbezüge Gnadenjahr als eine ein-
malige Zuwendung anzuſehen und von der Ein-
kommenſteuer frei zu laſſen ſind.

Das Schickſal der Militärpenſions-Geſetze wird in
erſter Linie davon abhängen, ob die Entwürfe einer beſon-
deren Kommiſſion oder wiederum an die Budgetkommiſſion
werden überwieſen werden. Setzt das Zentrum, wie in der
abgelaufenen Seſſion, ſo auch in der kommenden die Ueber-
weiſung an die Budgetkommiſſion durch, ſo dürfte die
Situation für die Entwürfe genau dieſelbe werden, wie ſie
in dieſem Jahre geweſen iſt. Schwerlich wird die Budget-
kommiſſion vor Oſtern nächſten Jahres Zeit gewinnen, ſich
mit den Entwürfen zu beſchäftigen, und daß die Entwürfe
dann noch verabſchiedet werden könnten, möchte bei den
Schwierigkeiten der Materie und der Fülle der einſchlägigen
Meinungsverſchiedenheiten kaum zu hoffen ſein. Jeder, der
ein Jntereſſe an dem baldigen Zuſtandekommen der Geſetze
hat, muß deshalb nach Kräften dahin zu wirken ſuchen, da ß
die Ueberweiſung an eine beſondere Kom-
miſſion erfolgt.

gutes

Die Führung ausländiſcher Doktortitel iſt in Deutſch-
land an die Genehmigung des beteiligten Unterrichts-
miniſterſums geknüpft. Jn Preußen iſt die königliche Ver-
ordnung vom 7. April 1897 maßgebend, die ſich als Abwehr
gegen die Schädigungen, die deutſchen Aerzten, Zahnärzten
uſw. durch die Konkurrenz minder qualifizierter aus-
ländiſcher Doktoren erwuchſen, als höchſt erſprießlich er-
wieſen hat. Darüber hinaus haben ſich im Wege der Verein-
barung die hauptſächlich in Betracht kommenden Bundes-
regierungen dahin verſtändigt, nur ſolche im Auslande er-
worbenen Doktortitel zur Führung im Jnlande zuzulaſſen,
die nicht bloß gleichwertig, ſondern auch
gleichartig mit den von deutſchen Univerſitäten ver-
liehenen Doktortiteln ſind.

Hinſichtlich der Gleichwertigkeit der aus-
ländiſchen Doktortitel wird, von beſonderen Aus-
nahmefällen abgeſehen, der Beſitz eines Reifezeugniſſes von
einer deutſchen neunſtufigen höheren Lehranſtalt oder der
Nachweis einer gleichartigen Schulvorbildung, der Nach-
weis des vorgeſchriebenen Univerſitätsſtudiums ſowie die
Vorlage einer durch den Druck veröffentlichten Diſſertation
und das Beſtehen einer mündlichen Prüfung, bei Medizinern
meiſt auch die vorherige Ablegung der ärztlichen Prüfung
verlangt.

Hinſichtlich der Gleichartigkeit der aus-
ländiſchen Doktortitel ſind die Bundesregie-
rungen, in deren Herrſchaftsgebiet Univerſitäten vorhanden
ſind, dahin übereingekommen, die Führung im Auslande er-
worbener akademiſcher Würden, die von reichsdeutſchen
Hochſchulen nicht verliehen werden, grundſätzlich nicht zu ge-
ſtatten. Damit iſt die Führung aus ländiſcher
zahnärztlicher und tierärztlicher Doktor-

titel grundſätzlich ausgeſchloſſen, auch wenn
dieſe im einzelnen Falle auf Grund ernſter Anforderungen
verliehen ſein mögen. Eine in einzelnen Beziehungen etwas
andere Praxis bezüglich des tierärztlichen Doktortitels üben
nur Heſſen und in gewiſſem Umfange Bayern, was erklär-
lich iſt, da Gießen ſelbſt den tierärztlichen Doktortitel ver
leiht und Bayern bezüglich des techniſchen Doktortitels eine
Sonderſtellung einnimmt.

Der Krieg in Oftaſten.
Die Friedensfrage wird im ruſſiſchen Miniſterium des

Aeußern ziemlich ſkeptiſch betrachtet. Auch bei Hofe herrſcht
keine ganz friedensfreundliche Stimmung. Dies ſoll darauf
zurückzuführen ſein, daß der Zar genaue Nachrichten über
die Friedensbedingungen Japans erhalten habe, die ihm
unannehmbar ſcheinen.

Die neue Schlacht in der Mandſchurei.
„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Die Japaner
rücken beſtändig ſiegreich vor. Die ruſſiſche
Armeeiſt auf beiden Seiten vollſtändig um-
gangeu. Die Japaner haben beträchtlich mehr als eine
halbe Million Streiter im Felde. Die einleitenden
Operationen haben am 20. Mai ihren Anfang genommen.

Die Lage in Rußland.
Jn der Rede, welche Fürſt Trubetzkoi am 19. Juni beim

Empfange durch den Kaiſer an dieſen richtete, führte der Redner
aus, die Vertreter der Semſtwos und der Städte ſeien dankbar,
empfangen worden zu ſein und dafür, daß der Kaiſer erkannt habe,
daß nur die Liebe zum Vaterlande, die Pflicht gegen den Kaiſer und
das Bewußtſein der gemeinſamen großen Gefahr ſie zu ihm ge-
führt haben. Redner wies auf die allgemeine Des-
organiſation hin und ſagte dann, das ruſſiſche Volk habe
ſeinen Patriotismus, ſeinen Glauben an den Kaiſer und die un-
erſchütterliche Macht Rußlands nicht verloren und könne deshalb
ſeine Niederlagen und die Verwirrung im Jnnern nicht begreifen.
Das rufſfiſche Volk fühle ſich getäuſcht und
glaube, daß auch der Kaiſer getäuſcht werde, da
es ſehe, daß das Gegenteil des Guten geſchehe,
das der Kaiſer wolle. Dieſes Gefühl nehme fortwährend
zu, und das Volk ſehe überall Verräter, unter den Generalen, unter
den Ratgebern des Kaiſers und unter allen an leitender Stelle
ſtehenden Perſönlichkeiten. Durch dieſes Gefühl werde das Volk
gegen die Grundeigentümer aufgereizt, und überall ſtachele die Jn-
telligenz einen Teil der Bevölkerung gegen den anderen auf. Der
ſeit Jahrhunderten der Unterdrückung aufgeſtachelte, durch das
Elend der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die Vorenthaltung
bürgerlicher Rechte noch vermehrte heftige, unerbittliche Haß werde
umſo gefährlicher, als er die Form des Patriotismus annehme und
ſo noch leichter aufreizend auf die Volksmaſſen wirke. Der
einzige Ausweg aus deminneren Leiden ſei die
Einberufung von erwählten Vertretern des
Volke s. Von einer ſolchen Volksvertretung dürften aber keine
Teile der Bevölkerung, keine geſellſchaftlichen Schichten ausge
ſchloſſen werden, damit ſo ausgeſchloſſene nicht Feinde der neuen
Organiſation würden. Die Volksvertretung dürfe
keine ſtändiſche ſein denn der Kaiſer ſei nicht der Kaiſer
eines oder des anderen Standes, ſondern der Kaifer ganz Rußlands.
Die Erwählten des Volkes, die berufen ſeien, mit dem Kaiſer ein ge
meinſames Werk zu vollführen, hätten die Jntereſſen aller, nicht
aber denen einzelner Stände zu dienen. Die Volksver
tretung müſſe mitwirken bei der Reorgani
ſation des Staates. Eine Bureaukratie gebe es in allen
Ländern, ſie dürfe aber nur den Platz einnehmen, der ihr gebühre,
und ſich nicht ſouveräne Rechte anmaßen, ſondern ſie müſſe eine ver-
antwortliche Jnſtitution ſein. Die Volksvertretung dürfe
nicht ein ausgebeſſertes Abbild des alten Syſtems der bureau-
kratiſchen Einrichtungen, ſondern ſie müſſe unabhängig
ſein und zwiſchen ihr und dem Kaiſer dürfe ſich
nicht eine neue, auf buregaukratiſche Ein
richtungen gegründete Mauer erheben. Es müſſe
die Möglichkeit gegeben werden, über die Reorganiſation des
Staates auf breiteſter Grundlage Erörterungen anzuſtellen, und
zwar nicht erſt in der erſten Verſammlung der Volksvertetung,
ſondern ſchon heute in der Preſſe und in öffentlichen Verſammlungen.

Es würde ein verhängnisvoller Widerſpruch ſein, wenn man die
Volkskräfte zur Mitärbeit an den Fragen des ſtaatlichen Lebens
berufen und gleichzeitig öffentliche Verhandlungen über dieſe Fragen

Nachdruck verboten.

Der Grasgarkten.
Ein Dorfbild von Hermann Löns (Hannover.

Der ſchönſte Grasgarten im ganzen Dorfe iſt der von
Doris Amhorſt. Er iſt lange nicht der größte, aber der ſchönſte
iſt er doch. Das kommt daher, weil er vor dem Berge liegt,

o daß man von der Straße ganz in ihm entlang ſehen kann,
und weil er noch ſo ganz in der alten Art gehalten iſt.

Jn der Mitte ſteht der hohe, ſpitze Birnbaum, deſſen 7
ſich ſo ſchön rot kochen und der im Mai wie der Gipfel eines
Schneeberges die anderen Bäume überragt. Rechts und links
davon ſtehen vier breitkronige Apfelbäume, vor und hinter dem
Birnbaum zwei Kirſchbäume, einer mit ſüßen, einer mit ſauren
Kirſchen, an den Mauern kommen dann fünf Pflaumenbäume
und vor der Einfahrt ſteht ein Walnußbaum. Nach der Straße
zu wächſt in dem Garten noch ein Haſelbuſch. Wenn der gut
trägt, gibt es einen harten Winter. Jn der dumpfen Ecke beim
Schweineſtall ſteht ein alter Fliederſtrauch, der immer nochBlüten zu Tee und Beeren zu Mus trägt, wenn auch die Katzen
ſchon faſt die ganze Rinde von ſeinem Stamm gekratzt haben.

Zwei große Syringen, ein blauer und ein weißer, erheben ſich
neben der Gartenpforte an der Straße und ein Efeu mit drei-
fachem, ſeltſam durcheinander geflochtenem Stamm überrankt
den Brunnenbaum.

Einige Beerenſträucher trennen den kleinen Gemüſegarten
von dem Grasgarten. Neben nützlichen Pflanzen wachſen auch
einige Blumen da, damit das Auge auch etwas hat, je nach
der Jahreszeit Schneeglöckchen, Kaiſerkronen, Studentenblumen,
tränendes Herz, Pfingſtroſen, Judasſchilling, Moosroſen, weiße
Lilien und e t Ringelblumen.

Doris Amhorſt ſteht in ihrem Garten. Sie hat die Kep
weiter geſteckt. Sie ſieht ſtattlich aus, die Frau, in ihrem Werk-
tagszeug. Um den breiten Rücken und die volle Bruſt ſpanntſiß das rote Leibchen und läßt die feſten Arme frei, deren

Haſelnußfarbe der ſchmale Hemdärmelſtrich noch mehr hebt. Um
die prallen Hüften ſitzt der blaue, ſaubere Leinenrock, das
Geſicht t der weiße Flutthut ein. Wer ſie nicht kennt,
ibt ihr leicht zehn Jahre weniger. Jhr gelbliches Geſicht iſtherb, aber man ſieht, daß ſie einſt ſehr ſchön war. Nur die

beiden harten Falten um den Mund und die eingekniffenen
Lippen verraten ihr Alter, und ihr Haar, das faſt ganz weiß iſt.

Die großen Leute, die an den Garten vorbeigehen, nicken
hr ſtumm zu, und ſie nickt ſtumm wieder. Jeder weiß, daß

verbieten wollte. Das würde das Vertrauen nehmen, daß die
Reformen verwirklicht- werden und deren Durchführung verhindern.
Die Wiedergeburt Rußlands müſſe auf Vertrauen beruhen.

Nach dem Fürſten Trubetzkoi ſprach Stadtrat FederowPeters
burg. Er ſtimme dem Vorredner bei und fügte hinzu, daß, wie
der Kaiſer die Frage auch löſe, ob Krieg oder Frieden, der Krieg
doch einmal zu Ende gehen müſſe. Dann werde es notwendig ſein,
die der Volkswirtſchaft und den Finanzen geſchlagenen Wunden zu
heilen. Es werde erforderlich ſein, das jährliche Budget
mit zahlreichen Millionen zu belaſten, deren
Deckung ungeheure Arbeit erfordern werde Ein Fortſchritt auf
dem Gebiete der Ziviliſation, eine Hebung der produktiven Kräfte
des Landes ſei nur möglich, wenn man die im Volkeliegen-
den Kräfte benütze. Redner ſchloß mit den Worten: Euere
Majeſtät haben viele Leute von Talent, aber nur wenige, die fähig
ſind, von ihren Bureaus aus den Bedürfniſſen des Volkes abzu
helfen. Das jetzige Werk fordert jedoch Leute, die wirkliche Lebens
erfahrungen beſitzen, deshalb ſchließen die ſtädtiſchen Behörden ſich
den Ausführungen der Vertreter der Semſtwos an.

Der Miniſterrat fuhr am 20. Juni in der zweiten Leſung der
Vorſchriften für die geſetzgebende beratende Körperſchaft fort und
ſtellte die Redaktion der grundlegenden Artikel feſt. Am Donnerstag
wird der Miniſterrat über das Wahlſyſtem beraten.

Der Zar beauftragte den Fürſten Trubetzkoi, ihm über die
Frage der Wiedereröffnung der Univerſität Moskau ſofort eine
Denkſchrift einzureichen.

Ausland.
Spanien.

Zur Kabinettskriſis
wird noch folgendes mitgeteilt: Infolge der Disziplinloſigkeit der
Mehrheit, beſonders bei Feſtſtellung des neuen Budgets, verlangte die
Regierung am Dienstag im Kongreß ein Vertrauensvotum;es fiel ſehr ungünſtig aus, indem die Regierung nur 45 Stimmen

gegen 204 erhielt, worauf das ganze Kabinett die Entlaſſung
einreichte, die auch vom König angenommen wurde.

Nordamerika

Bowen und Loomis.
Wie in Waſhington bekannt gegeben wird, ſind die in dem

Streitfall zwiſchen dem ehemaligen Geſandten in Venezuela Bowen
und dem ſtellvertretenden Sekretär des Staatsdepartements Loomis
vorgebrachten Anklagen zugunſten Loomis' entſchieden worden. Die
Behörden halten die Anſchuldigungen für nicht genügend begründet
und eine Fortſetzung der Unterſuchung für nicht genügend gerecht-
fertigt. Loomis war beſchuldigt worden, Geld genommen zu haben
für die Förderung der Jntereſſen einer amerikaniſchen Geſellſchaft,
als er Geſandter in Caracas war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Deſſau, 20. Juni. (Evangeliſcher Bund.) Das

Jahresfeſt des anhaltiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes
wurde am Sonntag und Montag in Deſſau gefeiert. Die Einleitung
dazu bildete der Feſtgottesdienſt in der Petruskirche Sonn
tag nachmittag. Die Feſtpredigt hielt Herr Superintendent Lic.
theol. Rönnecke aus Gommern über Apoſtelgeſch. 26, 24——32.
Die öffentliche Verſammlung abends 8 Uhr in dem
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes“ wurde vom Vorſitzenden
des Hauptvereins, Herrn Konſiſtorialrat Grape eröffnet. Daran
ſchloß ſich der Vortrag des Archidiakonus Weichelt aus Zwickau,
der in zwei Teilen den römiſchen Schmähungen gegenüber das echte
Lutherbild zeigte, und die Herzen mit Dank gegen Gott zu erfüllen
wußte, dafür, daß er einſt unſer Vaterland mit einem Luther
geſegnet. Am Montag vormittag wurde zunächſt eine Vor
ſtandsſitzung abgehalten. Die Hauptverſammlung
ſelbſt wurde um 926 Uhr mit einer Anſprache des Herrn Hofprediger
Hoffmann aus Deſſau eröffnet. Herr Paſtor Bindemann
aus Ballenſtedt berichtete kurz über die Dresdener Hauptver
ſammlung des Bundes. Aus dem Berichte des Vorſtandes über die
Verhältniſſe des anhaltiſchen Hauptvereins ergab ſich, daß der Bund
in Anhalt über 2000 Mitglieder zählt. Bei der Rechnungslegung
ergab ſich ein Beſtand von 192,92 Mark. Ausgeſchieden ſind aus
dem Vorſtande die Herren Profeſſor Dr. Sterz in Cöthen und
Sanitätsrat Dr. Toelpe in Coswig. Neugewählt wurde dafür
Herr Paſtor Hemprich in Coswig, während das zweite Amt im
Laufe des Jahres neubeſetzt werden ſoll. Jm Laufe der weiteren
Verhandlungen wurde ein Antrag des Zweigvereins Amesdorf,
„der Vorſtand wolle ſich an die Geiſtlichen des
Landes mit der Bitte wenden, die Bundes ſache
gemeindemäßig zubetreiben“, nach kurzem Meinungs-
austauſch angenommen. Als Ort für das nächſte Jahresfeſt wurde

Doris nur ſpricht, wenn ſie muß. Den alten gichtiſchen Knecht,
der ſeit 15 Jahren auf dem Hofe iſt, hat ſie behalten, weil
er ſtumm iſt denn in der Arbeit iſt er nur langſam. Vielleicht
behielt ſie ihn auch, weil er ſo lebensunklug und ſo hilflos wie
ein Kind iſt. Gegen Kinder iſt ſie anders als gegen die
großen klugen Leute. Denen ſteht ſie auch Rede und Antwort.

mmer ſind Kinder bei ihr, immer hat ſie etwas für ſie: eine
Hand voll Kirſchen, einen ſchönen Apfel, ein paar Wallnüſſe.
Sie erzählt ihnen Geſchichten, ſie bringt den Mädchen das
Stricken und Spinnen bei. Ohne ein paar Kinder um den
blauen Rock kann man ſich Doris nicht denken. Sie ſelbſt hat
keine Kinder.

Sie hat ein Kind und hat doch keins. Sie iſt 2 und
hat keinen Mann. Sie iſt Witwe, aber bei der Kirche t
kein Grab, auf dem ihr Familienname ſteht. Doris Amhorſt
hat eine Geſchichte, eine traurige Geſchichte, eine Geſchichte,
die keinen Schluß hat und nie zu Ende geht. Alle Leute im
Dorfe haben eine Geſchichte. Die der meiſten iſt langweilig
und alltäglich. Andere haben etwas erlebt, das außer-
gewöhnlich iſt; an Doris Amhorſts Lebensgeſchichte reicht
aber keine davon heran.

Fieken Riſchmöller hat einen Hof und einen Jungen, aber
keinen Mann. Den Jungen hätte ihr das Dorf ſchon ver
ziehen, aber nicht den Vater. Das war ein Leutnant von
den Ulanen, die hier im Quartier lagen. Wenn es der
ärmſte Knecht geweſen wäre, dann hätte man es ihr nicht
nachgetragen, denn es wäre doch einer aus dem Dorfe
geweſen. Aber Fieken iſt nicht unglücklich ſie hat ihren
Jungen und ihre Rumflaſche.

Grete Bantelmann hat in einer Woche ihren Mann und
ihre vier Kinder an Typhus verloren. Aber ſie hat wenigſtens
die fünf Gräber bei der Kirche und die Bibel.

Doris Amhorſt hat gar nichts auf der Welt, nicht einmal
ein Grab, an dem ſie weinen kann. Wenn ſie trinken oder
weinen könnte, trüge ſie ihr Leben leichter, aber für das eine
iſt ſie zu ſtolz und für das andere zu hart. So hat ſie nichts.

Vor zehn Jahren trug ſie außer für ſich und den Knecht
immer noch zwei Gedecke mehr auf. Da nahm ſie jede Woche
einmal auch noch das ſchwarze Mannszeug aus dem Schrank
und klopfte es, da ſah ſie immer noch die Strümpfe und
Hemden in der einen Truhe nach, die igt auf dem Boden
ſteht. Das tut ſie nicht mehr, ſeitdem der Brief über Hamburg
kam, der zu oberſt in der Truhe bei der kleinen Schiefertafel
liegt. Früher hat ſie die Tafel jeden Abend herausgeholt und

über den ſteifen Buchſtaben geweint, die darauf ſtehen. Dastut ſie ſchon lange nicht per Sie weint nicht mehr und ſie

lacht nicht mehr.
Den Tag über kann ſie das Leben noch tragen; dann hilft

ihr die Arbeit über die Gedanken fort. Aber abends kommt
ihre böſe Stunde. Wenn im Uhlenloch die Schleiereule kreiſcht,
wenn die Fledermäuſe um den Birnbaum huſchen, wenn die
Marder unter dem Hahnenbalken ſchreien, dann wird alles
wieder lebendig, was tot und doch nicht tot iſt.

Um den Grasgarten iſt es gekommen. Den wollte der
Nachbar gern haben, weil ſeine Scheunen nicht langten. Doris
wollte wohl, denn der Nachbar bot einen guten Preis, aber
ihr Mann wollte nicht. Und im Aerger darüber hatte ſie ge
ſchrieen: „Wem gehört denn der Garken? Haſt Du Land ge
habt? Die paar Taler, das war alles, was Du hatteſt!“ Sie
rechnete nicht, daß er in den ſechs Jahren das kleine Anweſen
durch Fleiß und Sparſamkeit hoch gebracht hatte. Sie war
ſchnell mit dem Wort und r mit der Zunge und warf ihm
das Schlimmſte in das Geſicht, was man einem Bauern ſagen
kann. Heinrich, ein ſtiller Mann von wenig Worten und lang

3 Zunge, hatte die Fauſt auf den Tiſch geſtemmt und ge
agt: „Jch verkaufe nicht

Hätte er geſchimpft, hätte er auf den Tiſch gehauen, wäre
er in den Krug gegangen und voll wiedergekommen und hätte
er dann Teller und Taſſen zerſchlagen, dann wäre das nicht
ſo gekommen. Aber ſeine kalte Ruhe machte ſie verrückt. Sie
hätte andere bekommen können, vie ſie, ganz andere. Die
eigenes Land hätten. Jhn hätte ſie nur genommen, weil er
nicht getrunken und gekartjet hätte. Sie hätte ſich aus ihm
g viel gemacht, und er ſolle nur nicht denken, daß der

unge
Weiter war ſie nicht gekommen. Jhr Mann war ſo weiß

wie die Wand geworden, bis in die Lippen war er weiß ge
worden, ünd ſeine W hatten gezittert. Aber er hatte ganz
ruhig gefragt: „Was iſt mit dem Jungen Hätte er ſie
damals es wäre beſſer geweſen. Aber ſeine Ruhe
reizte ſie zu ſehr. Sie hatte vielſagend gelacht und war in den
Garten gegangen, kochend vor Wut. Das war im Mai. Alle
Bäume blühten und im Raſen leuchteten die gelben Butter
blumen. Die Stare lärmten, die Schwalben zwitſcherten, der
Wendehals ſaß vor ſeinem Loch im Birnbaum und lachte. Sie
ſah ſich im Garten um. Wie ordentlich und ſauber der war.
n war Heinrichs Werk. Früher hatte es da häßlich aus
geſehen.
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Ballenſtedt, als Zeit der Oktober in Ausſicht genommen. Auf
der Generalverſammlung des Bundes in Hamburg ſoll Herr Pfarrer
Friesleben den anhaltiſchen Hauptverein als Delegierter ver
treten. Den geſchäftlichen Verhandlungen folgte dann im großen
Saale des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ noch ein Vortrag des
Herrn Pfarrer Kohlſchmidt aus Magdeburg über: „D i e
geſetzlichen Beſtimmungen in den deutſchen
Bundesſtaaten betr. Ordensniederlaſſungen
der römiſchen Kirche und ihre Beteiligung am
Schulunterricht.“ Jn der Diskuſſion kam Herr Pfarrer
Stie r aus Alten auf die katholiſch-konfeſſionellen Schulen in An
halt zu ſprechen. Nachdem noch der Vorſitzende darauf hingewieſen
hatte, daß eine Annahme des vorläufig wieder einmal beſeitigten
Toleranzantrages empfindlich in die Hoheitsrechte der Einzelſtaaten
eingreifen würde, ſchloß, wie der „Anh. St. Anz.“ ſchreibt, um
1 Uhr mit gemeinſamem Gebete die leider nicht ſtark beſuchte Ver
ſammlung.

Deſſau, 20, Juni. (Feuer.) Letzte Nacht iſt im be
nachbarten Dorfe Jonitz das dem Gaſtwirt Walter Richter gehörige
Vergnügungslokal „Zum deutſchen Kaiſer“ einſchließlich des Saales
total niedergebrannt. Auch das geſamte Mobiliar im Werte von
8000 Mk. iſt vernichtet. Ein in einer Kammer allein ſchlafendes
Kind wurde mit knapper Not gerettet.

Zerbſt, 20. Juni. (Jubelfeier.) Am vergangenen
Sonnabend und Sonnkag fand hier die Jubelfeier des
75 jährigen Beſtehens der Provinzial-Lieder-
tafel in überaus glänzender Weiſe und begünſtigt vom ſchönſten
Wetter, ſtatt. Eine beſondere Weihe erhielt das Feſt durch die An
weſenheit unſeres kunſtſinnigen Herzogs und ſeiner Gemahlin. Aus
Anlaß der ſeltenen Feier übergab Se. Hoheit dem Bürgermeiſter
Neydholdt die Summe von 2000 Mk. zur Verwendung für die
Armen.

Aus dem Herzogtum Anhalt, 20. Juni. (Der Zucker
rübenbau) iſt im Herzogtum Anhalt dieſes Jahr erheblich
ſtärker als im Vorjahre. Es ſind mit Rüben bepflanzt 21 549
Hektar (gegen 19 327 Hektar im Vorjahre), davon 6755 Hektar
(i. V. 5794 Hektar) Eigenrüben der Fabriken, 3767 Hektar
(i. V. 3990 Hektar) Aktien- und Pflichtrüben, 11027 Hektar
(i. V. 9543 Hektar) Kauf und Ueberrüben.

r Braunſchweig, 20. Juni. (Die Braunſchweiger
Drogiſten-Akademie,) die erſte und einzige derartige
Anſtalt im Reiche, feiert gegenwärtig das Feſt ihres 25jährigen
Beſtehens. Am Sonnabend fand ein Kommers in Brünings Saal-
bau und Sonntag vormittag ein Feſtaktus in demſelben Lokale ſtatt.
Dabei wurden Herrn Prof. Dr. Eduard Freiſe, der die Anſtalt am
15. Oktober 1880 begründete und jetzt noch leitet, viele Ehrungen
zuteil. Zur Unterſtützung unbemittelter Schüler der Akademie
wurde eine Dr. Eduard Freiſe- Stiftung ins Leben gerufen, für die
ſchon jetzt über 5000 Mk. verfügbar ſind. Dann ſtiftete Stadtrat
Meißner in Leipzig 6000 Mk. für den gleichen Zweck und ein un
genannter Gönner 3000 Mk. Abends fand ein Feſtmahl im
„Wilhelmsgarten“ ſtatt.

Altenburg, 20. Juni. (Feſt nahme. Stiftung.)
Geſtern wurde auch der Bruder des der wiederholten Brandſtiftung
verdächtigen Arbeiters Kirmſe hier feſtgenommen, da Verdacht
beſteht, daß die beiden Brüder das verbrecheriſche Handwerk gemein
ſam betrieben haben. Die Firma H. A. Köhlers Söhne hier
ſtiftete für die neue Brüderkirche zwei koſtbare Armleuchter.

W. Altenburg, 20. Juni. (Der 11. Verbandstag der
Hausbeſitzervereine Thüringens) hat u. a. be
ſchloſſen, die nächſtjährige Tagung in Gotha abzuhalten.

W. Koburg, 20. Juni. Großfürſt Kyrill von Ruß-
land) iſt, wie ſchon gemeldet, heute nachmittag gegen 4 Uhr mit
dem Schnellzuge hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe waren zu
ſeinem Empfange anweſend die geſchiedene Großherzogin von Heſſen
mit ihrer Hofdame Fräulein Baſſermann, Geheimſekretär von
Mengden und Flügeladjutant Hauptmann von Voigt als Vertreter
des Regenten. Großfürſt Kyril l.nimmt auf Schloß Roſenau
Wohnung, wohin die Herzogin Marie und die geſchiedene Groß
herzogin von Heſſen heute vormittag übergeſiedelt ſind.

W. Koburg, 20. Juni. (Die Verabſchiedung des
Regenten) von der Koburger Bürgerſchaft wird bereits am
Sonnabend, den 8. Juli erfolgen. Aus dieſem Anlaß wird abends
im Schloßhofe dem Regentenpgare von den vereinigten Sängern
Koburgs eine Serenade dargebracht, der ſich Vorführungen von
Turnern und Radlern anſchließen. Der Schloßplatz ſowie die an
liegenden herzoglichen Gebäude und Anlagen werden illuminiert,

N. G. O. Coburg, 20. Juni. (Die Herzogin von Albany),
die Mutter des Herzogs Karl Eduard von Koburg, wird nach der
GroßjährigkeitsErklärung ihres Sohnes, die Ende Juni d. Js. er
folgt, ihren dauernden Wohnſitz in deſſen Staaten und zwar voraus
ſichtlich auf dem Schloſſe Kallenberg nehmen, wo zuletzt die

d d z e dar hält ſich dieerzogin von Albany bei ihrem Bruder, dem regierenden FüWaldeck, in Arolſen auf. gierenden Hürſten von

re
Sie ſah ein, daß er recht hatte. Sie nahm ſich vor, ihm

zu ſagen, daß ſie im Aerger geſprochen habe. Daß das alles
nicht wahr ſei, daß ſie ihn lieber hätte als alle anderen, daß ſie
ſchon als Schulmädchen nach ihm geſehen hätte. Aber vor
ſeinem gelaſſenen Geſicht, das wie eine ſteinerne Wand war,
prallten ihre guten Vorſätze ab.

Das war Sonnabend. Sonntag in ſie allein zur Kirche;
er ſagte, er ginge nicht. Als ſie zurückkam, lag auf ſeinem
Platz am Tiſche die Schiefertafel des ungen und darauf ſtand:
„Jch gehe mit dem Jungen in die Fremde. komme nicht
wieder. Jch habe von meinem Gelde hundertfünfzig Taler
genommen.

Sie hatte erſt gelacht. Jn der Nacht weinte ſie. Dann
wurde ſie krank und lag drei Wochen im Fieber. Hinterher
hatte ſie einen Monat nichts getan, nur immer geweint.
Schließlich war ſie auf Zureden des Pfarrers an die Arbeit
gegangen und war dabei wieder zu Kräften gekommen. Die
Jahre darauf hatte ſie immer noch Hoffnung gehabt. Nach
zwölf Jahren kam ein Brief aus Hamburg; darin ſtand:
„Uns beiden geht es gut. Jch heiße jetzt anders. Du

mich tot ſagen laſſen. Du wirſt niemals wiſſen, wo
in.
Es war ein dünnes Papier, auf dem das ſtand, ſo fein

wie Seidenpapier, aber feſter. Der Paſtor ſagte, auf ſolchem
Papier ſchreiben ſie in Amerika und Auſtralien. Amhorſt
müſſe den Brief einem anderen gegeben haben, der ihn über
das Waſſer gebracht habe, denn er ſähe aus, als wäre er
lange in der Taſche getragen.

Seitdem ſind zwölf Jahre in das Land gegangen.
Doris iſt jetzt fünfzig Jahre alt. Sie hätte zweimal wieder
heiraten können. Sie wollte nicht. Sie wußte, ihr Mann
käme nicht wieder; ſie wußte, ſie ſähe ihren Jungen nicht
mehr. Sie waren tot für ſie. Und ſie war auch tot; ihr
Herz wenigſtens. Jhr Herz war geſtorben, als der Brief
kam. Ein ganz kleines Stück davon lebte noch. Das kam
anderer Leute Kinder zugute. Alles, was im Grasgarten
an ſüßen Dingen wuchs, gab ſie ihnen. Sie ſelbſt brauchte
davon nichts.

So iſt Doris Amhorſt tot und doch noch am Leben;
Mutter, aber kinderlos; Frau, aber ohne Mann; Witwe
aber de 5 eJhre te iſt furchtbar, denn ſie hat keinen Schluß.
Nicht einmal der Tod kann ſie beenden.

W. Leheſten (S.M.), 21. Juni. (Großfeuer.) Durch Groß
feuer wurden hier die Apotheke, die Heimannſche Bierwirtſchaft und
Haentels Fleiſcherei, ſowie einige Scheunen und Nebengebäude ein
eäſchert.cher Münchenbernsdorf, 20. Juni. (Die Geſellſchaft

für Einrichtung einer Automobil-Verbindung)
zwiſchen Münchenbernsdorf und Gera hat ſich nunmehr konſtituiert.
Als Vorſitzender wurde Fabrikant Kachner gewählt. Gezeichnet ſind
250 Anteile à 250 Mk.

W. Braunlage, 20. Juni. (Vier Finger abge-
ſchnitten.) Dem hieſigen Pantoffelfabrikanten Ehrhardt
wurden von der Kreisſäge der Daumen und drei Finger der rechten
Hand völlig abgeſchnitten,

W. Zeulenroda, 20. Juni. (Ertkrunken. Jm Badeteich
iſt vorgeſtern der 16jährige Schloſſerlehrling Wagner aus
Langenwolſchendorf ertrunken.

W. Kronach, 20. Juni. (Todesfall.) Bürgermeiſter
Joſeph Karg iſt im Alter von 43 Jahren an den Folgen einer
Blutvergiftung geſtorben. Der Verſtorbene ſtand 15 Jahre an der
Spitze der Stadtverwaltung Kronachs.

Meißen, 20. Juni. (Ein ſchwerer dreifacher
Unglücksfal]) ereignete ſich hier. Der Mühlenkutſcher Krauſe
kam mit einer Ladung von 40 Scheffeln Roggen von Koswig und nahm
von dort zwei zwölf Jahre alte Mädchen auf ſeinem Wagen mit nach
Meißen. Dort hielt er, wie das „Meißener Tageblatt“ mitteilt, kurz
vor dem Bahnübergange an und war im Begriff, das eine Mädchen
von der Schoßkelle herabzuheben. Durch das plötzliche Losfahren eines
in der Nähe befindlichen Automobils wurden die Pferde ſcheu und
gingen durch. Der Mann hielt ſich trotzdem noch mit dem Mädchen
im Arme eine Strecke Weges bis über das Bahngleis hinweg
an der Deichſel feſt, wurde aber dann umgeriſſen und kamen ſo
unglücklich unter den ſchweren Wagen zu liegen, daß ihm das Vorder-und das Hinterrad über den Leib Poren, Dem kleinen Mädchen ging

das Rad über den Unterſchenkel und verurſachte einen Knochenbruch
und eine ſchwere Quetſchung. Die ſcheu gewordenen Pferde waren mit
dem Wagen, auf welchem das andere Mädchen ſitzen geblieben war,weitergeraſt und wurden erſt in der vorderen Bahnhoſſtrafe aufgehalten.

Der das Geſchirr aufhaltende Mann wurde von den wild gewordenen
Pferden umgeriſſen und durch Huftritte erheblich verletzt. Der ver-
unglückte Kutſcher, der nach dem Stadtkrankenhauſe gebracht worden
war, iſt infolge der ſchweren Verletzung geſtorben.

Freiberg, 20. Juni. (Falſchmünzer) oder deren
Helfershelfer ſcheinen ſich Freiberg zum Stapelplatz ihrer falſchen
Münzen auserſehen zu haben; denn innerhalb acht Tagen ſind bei
dem hieſigen Poſtamt zum dritten Male Falſifikate angehalten
worden und zwar Markſtücke und Zweimarkſtücke.

Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.

Landwirtſchaftliches.
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats Juni

(1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering).
Winterweizen Juni 1905 2,5 (Mai 1905 2,6), Sommerweizen 2,5
(2,5), Winterſpelz 2,2 (2,1), Winterroggen 2,6 (2,7), Sommerroggen
2,9 (2,7), Sommergerſte 2,6 (2,5), Hafer 2,6 (2,5), Kartoffeln 2,6 (2.8),
Klee 3,1 (3,1), Luzerne 2,6 (2,7), Bewäſſerungswieſen 2,4 (2,4), andere
Wieſen 2,8 (2,8). Jn den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt
es: Ungewöhnlich ſchnelle und ſtarke Temperaturſchwankungen wirkten in
Verbindung mit der Trockenheit ungünſtig auf das Wachstum der
Saaten und Futterpflanzen. Die Winterhalmfrüchte entſprechen zwar
nicht überall den im April nach der günſtigen Durchwinterung auf ſie
eſetzten Hoffnungen, größtenteils kann ihr Stand aber doch zufriedenſellend genannt werden. Obgleich nicht ſelten über ſchwache Beſtockung,

kurzes Stroh, Froſt in der Blüte, kleine Aehren, Lagern des Winter-
wie des Sommerkorns berichtet wird, ſcheint dies noch kein Grund zur
Beſorgnis zu ſein, da im ganzen alle Berichtsfrüchte mit alleiniger
Ausnahme des Klees eine beſſere als Mittelernte aufweiſen. Ueber
Kartoffeln, welche zum größeren Teile erſt ſpät in die Erde gekommen
ſind, läßt ſich ein beſtimmtes Urteil noch nicht abgeben. Jufolge der
vorjährigen Dürre hat der Klee einen unbefriedigenden Stand behalten
er iſt dünn geblieben, während die Luzerne ſich etwas gebeſſert hat.

Sport und Jagd
W. Cuxhaven, 21. Juni. Bei der geſtrigen Regatta gewann in

der AeKlaſſe der Schonerkreuzer den erſten Preis und den Ehrenpreis
der Stadt Hamburg S. M. Jacht „Meteor“, in der erſten Klaſſe der
Schoner den erſten Preis „Suſanne“, in der A-Klaſſe der Rennjachten
den erſten Preis der „Orion“, in der B-Klaſſe der Kutter- uſw.
Kreuzerjachten den erſten Preis „Navahoe“, in der erſten Klaſſe der
Kutter- uſw. Jachten „Thereſe“ den erſten Preis, in der zweiten Klaſſe
der Kreuzerjachten „Carola“ den erſten Preis und den AlfredKayſer
Erinnerungspreis, „Thea“ den zweiten Preis, in der dritten Klaſſe der
Kreuzerjachten „Gerda“ den erſten Preis, in der vierten Klaſſe der
Kreuzerjachten „Merkur“ den erſten Preis, in der vierten Klaſſe der
Rennjachten „Svan“ den erſten Preis. Auf dem „Meteor“ ſegelten
mit dem Kaiſer die Herren des Gefolges.

Kiel, 21. Juni. Die Regatten der diesjährigen Kieler Woche
begannen heute vormittag mit einer Wettfahrt des kaiſerlichen Jacht
klubs auf dem Kieler Hafen. Am Start waren 34 Jachten erſchienen
42 Jachten hatten gemeldet. Es herrſcht ein auffriſchender Südweſtwind.

Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Dienstag, den 20. Juni.
J. Aſtern-Hürden-Rennen. Garantierter Preis 2000 Mk.
Diſtanz 3200 m. 1. Hrn. F. Falkenhayns „Murx“ (Dittmar), 2. Hrn.
S Simons „Erlaubt“, 3. Hrn. C. Spindlers „Quirinal“. Tot.
Sieg 130: 10, Platz 12, 29, 23: 20. II. Red-Nob-Jagd-
Rennen. (Jagd- Rennen V. Kl.) Ehrenpreis und garantiert 2100 Mk.
Herren-Reiten. Diſtanz 3200 m. 1. Hrn. K. v. Tepper Laskis
„Kirſchblüte“ (Lt. v. Bachmayr), 2. Freiherrn G. v. Maltzahns
„Halbmond“, 3. Hrn. F. E. Kelchs „Jlex I“. Tot.: Sieg 17: 10,
Platz 25, 27, 59 20. III. Pichelsberger Jagd-Rennen
Garantierter Preis 2000 Mk. Diſtanz 3200 m. 1. Hrn. O. Kampf-
henkels „Alternative“ (Max Seiffert), 2. Hrn. F. Krawatzkys
„Galindo“, 3. Mr. Fairs „Zampa“. Tot. Sieg 68: 10. Platz 52, 52,
47: 20. IV. Berliner gagd-Rennen. Ehrenpreis und garantiert
4000 Mk. Herren-Reiten. Diſt. 5000 m. 1. Lt. Dodels (19. Huſ.)
„Jlluſion“ (Beſitzer), 2. Rittm. v. d. Kneſebecks (3. Huſ.) „Cadeau“,
3. Hrn. F. Schmidts „Holly“. Tot. Sieg 45: 10, Platz 47, 56: 20.
V. Veilchen Hürden-Rennen. Garantierter Preis 2000 Mk.
Für Dreijährige.) Diſt. 3200 w. 1. Hrn. Connys „Barbar“
(Max Seiffert), 2. Hptm. R. Spiekermanns „Del“, 3. Graf Franken-
bergs „Leander II“. Tot.: Sieg 33:10, Platz 32, 37, 47:20.
VI. Hoffnung s-Flach-Rennen. Union-Klub-Preis 2000 Mk.
und garantiert 600 Mk. Herren-Reiten. Diſt. 1800 m. 1. Hrn. Felix
Simons „Hartſchier“ (Lt. v. Bachmayr), 2. Hrn. R. Haniels
„Patient“, 3. Hrn. Strubes „Calville“. Tot.: Sieg 51 10, Platz 20,
20, 20 20.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Vandalia“, von NewYork nach

Oſtaſien, 19. Juni nachts in Malta angek. „Friſia“ und „Bolivia“
19. Juni in New-Orleans angek. „Andaluſia“ 19. Juni morgens
6 Uhr in Baltimore angek.. „Diang“ 19. Juni nachmittags
6 Uhr Brunsbüttel paſſiert. „Shadwell“ 19. Juni von Manila
abgegangen. „Schaumburg“ 19. Juni nachmittags 2 Uhr Lizard
paſſiert. „Etruria“, nach dem La Plata, 19. Juni morgens
5 Uhr 20 Minuten Dungeneß paſſiert. „Nubia“ 18. Juni morgens
10 Uhr in Singapore angek. „Hungaria“, von Weſtindien,
19. Juni morgens 10 Uhr in Havre angek. „Dania“, von New
port News, 19. Juni mittags 1216 Uhr Dover paſſiert. „Meteor“,
auf der Nordlandfahrt, 19. Juni abends 7 Uhr von Odde abgeg.
„Abergeldie“, nach Oſtaſien, 19. Juni in Antwerpen angek. „Kar-
thago“ 18. Juni in Paranagua angek. „Silvia“, Truppentransport
nach Oſtaſien, 19. Juni nachmittags in Port Said angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“, nach Oſtaſien, mit dem
Marineablöſungstransport 18. Juni 3 Uhr nachm. in Tſingtau

„Trave“, nach Oſtaſien, 18. Juni 6 Uhr nachm. in Port
„Prinz Waldemar“, von Jokohama, 19. Juni 7 Uhr

morgens in Hongkong angek. „Barbaroſſa“, von NewHork,
19. Juni 154 Uhr nachm. auf der Weſer angek. „Prinz Heinrich“
19. Juni in Genug angek. „Karlsruhe“ 20. Juni in Colombo
angek. „Willehad“ 19. Juni in Hiogo angek. „Aachen“ 20. Juni
von Oporto (Leixoes) abgeg. „Brandenburg“ und „Preußen“
20. Juni in Bremerhaven angek. „Darmſtadt“ 18. Juni in
Bremerhaven angek. „Darmſtadt“ 18. Juni von Jokohama abgeg.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 20. Juni nachm. 3 Uhr in Bremerhaven an
gekommen. „Coblenz“ 20. Juni von Funchal abgeg. „Kronprinz“
und „Prinzeß Alice“ 20. Juni vormittags 8 Uhr in NewYork
angekommen.

angek.
Said angek.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Der Herr aus Nietleben, der ſich kürzlich auch einen Platz an
der Sonne, ſoll heißen eine elektriſche Bahn durch die
Heide nach Nietleben, wünſchte, iſt gewiß ein Gaſtwirt oder
ein Bauſtellenbeſitzer. Aus rein menſchlichem Mitgefühl für die
Arbeiterfamilien in Halle hätte er gewiß ſeine Feder nicht eingetunkt.
Viele Nietlebener ſind gewiß mit mir der Anſicht, daß uns nichts
daran liegen kann, wenn Nietleben Arbeitervorort von Halle wird.
Was kommen ſoll, kommt ſowieſo, das ſieht man an Neu-Dölau, wo
die ſogenannte Villenkolonie ſchon ohne die elektriſche Bahn mehr als
zur Hälſte aus Häuſern mit Arbeiterwohnungen beſteht. Wer vor
zehn Jahren noch zu Fuß nach Halle und zurück hat laufen müſſen,
der freut ſich, daß wir jetzt die Hettſtedter Bahn haben, und ich kann
nur anerkennen, daß die Hettſtedter Bahn in den verfloſſenen Jahren
alles getan hat, was man gerechterweiſe erwarten konnte. Jch würde
es auch gern ſehen, wenn aller halbe Stunden ein Zug der Hettſtedter
Bahn ginge oder aller 10 Minnten eine Elektriſche. Dem Nietlebener
Sonnenfreunde möchte ich nur entgegnen, daß es keinen Zweck hat,
ſich etwas zu wünſchen, was nicht in Erfüllung gehen kann. Es iſt

erade ſo gut, als ob man ſich wünſchte, daß einem die gebratenenLauben in den Mund flögen. Wenn dem Herrn die Verkehrsverhältniſſe

nicht paſſen, ſo ſoll er doch wieder dahin ziehen, wo er hergekommen
iſt, oder wenn er ein geborener Nietlebener iſt, dahin, wo er beſſere
Verkehrsverhältniſſe hat. Wenn wir alten Nietlebener einmal nicht
fahren können, ſo laufen wir eben, wie wir das früher auch getan
haben. Die Menſchheit iſt aber jetzt verwöhnt und wird deshalb nie

zufrieden. Noch ein Nietlebener.
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Freitag, den 23. Mai, vorm. 9 Uhr:
Beichte und hl. Abendmahl; Obecpf. Prof. Schmidt.

Zu St. Georgen: Freitag, den 28. Juni, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.

Jm BProvinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 22. Juui,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Pauluskirche Donnerstag, den 22. Juni, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtr. 9. Paſtor von Broecker.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Donnerstag, den
22. Juni, Fronleichnamsfeſt: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr Hochamt mit
Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Während der
Oktav findet morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und
abends 74 Uhr Sakramentsandacht ſtatt.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Donnerstag den
22. Juni, Fronleichnamsfeſt: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Donnerstag, den
22. Juni Fronleichnamsfeſt: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
9 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Während der
Oktav iſt morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen
und abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Böllberg Donnerstag den 22. Juni, abends 7 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

m n
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juni 1905.
Aufgeboten Der Former Friedrich Bierdümpel, Beeſenerſtr. 11

und Anna Sinner, Thielenſtr. a. Der Zahnarzt Kurt Dreßler,
Harburg a. E. und Charlotte Reinhardt, Herrenſtr. 17. Der Arbeiter
Karl Schmidt und Berta Roſch, Bruckdorferſtr. 8.

Eheſchließung: Der Hoboiſt, Unteroffizier Friedrich Uhlendorf,
Weimar und Elſa Pollack, Spitze 4.

Geboren Dem Brauereiarbeiter Wilhelm Möbius, Bäckerſtr. 1,
S. Walter. Dem Poſtſchaffner a. D. Heinrich Riſchpler, Jakobſtr. 44,
S. Otto. Dem Bäckermeiſter Max Spaarmann T. Jlſe, Klinik. Dem
Kaufmann Artur Köpſch, Lindenſtr. 1, S. Siegfried. Dem Tiſchler
Johannes Schultheiß, Gr. Märkerſtr. 20, T. Margarete. Dem Tiſchler
Paul Jänicke, Wörmlitzerſtr. 103, S. Hans. Dem Maler Auguſt
Sens, Leipzigerſtr. 34, T. Helene. Dem Bäckermeiſter Otto Peltſch,
Sophienſtr. 3, T. Elfriede.

Geſtorben Der Almoſenempfänger Karl Bürkner, 44 J., Klinik.
Des Zimmermanns Albert Schatz T. Martha, 1 J., Streiberſtr. 26.
Der Landwirt Karl Herfurth, 49 J., Krukenbergſtr. 10. Die Wwe.
Chriſtiane Werner geb. Mitreuter, 77 J,, St. EliſabethKrankenhaus.
Des Schriftſetzers Albert Naß T. Gertrud, 1 J., Steinweg 44.

Auswärtige Aufgebote: Der Maler Max Stein, Halle und Jda
Drebes, Oſtrau. Der Kutſcher Johannes Montag, Halle und Marie
Koch, Merſeburg. Der Vorarbeiter Otto Jecht, Landsberg und Emma
Schwabe, Gollma. Der Tiſcher Paul Trietzel, Weimar und Hortenſia
Reinboth, Möckern.

Halle (Nord), Burgſtrege 38. Meldungen vom 20. Juni 1905.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Wilhelm Hoppe, Seeben und

Marie Wüſſte, Fleiſcherſtr. 14.
Eheſchließnngen Der Kriminal-Kommiſſar Georg Weßel, Ludwig-

Wuchererſtr. 69 und Eliſe Humm geb. Weiß, Königſtr. 27. Der Gas
meiſter Joſeph Jung, Lüdenſcheid und Marie Kühberger, Burgſtr. 2.

Geboren Dem Zivil-Jngenieur Hermann Niemeyer, Kronprinzen-
ſtraße 41, S. Kurt. Dem Handelsmann Friedrich Müller, Cröllwitzer
ſtraße 8, T. Charlotte.

Geſtorben Des Lehrers Albert Krüger Ehefrau Marie geb. Dörll,
46 J., Gabelsbergerſtr. 5. Der Jnvalidenrentenempfänger Friedrich
Drillhoſe, 58 J., Hohenzollernſtr. 40. Der Zimmermann Wilhelm
Hammelmann, 72 J., Reilſtr. 30.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſekripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

zöRICH eder LUZERN
beseuohen, Vergessen Sie nicht, die Seldenmagazine der

Seidenstoff-Fabrik- Union (8128

II ADOLF GRIEDER G C
besiohtigen. Beste Bezugsquelle. Muster umgedend.



Mner-Garhr.
e en nun Fruno Freytag

Einzelne Blusen, Röcke, Hosen, Lätze und Kragen
Reichhaltige Facon- Auswahl. Solide Verarbeitung. Leipzigerstrasse 100.

Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

Gründliche Ausbildung
in kaufm. u. landw. Buchführungze.,
ſämtl. Conkorfächern. Proſpekte. Penſion.

Für die Reise
gibt es nichts Praktischeres als

unser viel gepriesener

L i iput.S “BXenT,
e

h jli bequem in der„liliput Westentasche zu
tragen, ersetzt die bisher üblichen
grossen und schweren Gläser.

Preis Mk. 14,50 inkl. Schnur
und ledernem Sacketui.

„Der Firma E. KRAUSS Co.
„bestätigt das Königl. Sächs.
„5. Inf.-Regt., Chemnitz, dass
„die an hier gelief. 23 Peld-
„„stecher „LIILIPUT“ sich
„durchaus als prak-
„tisch und vorzüglich
„erwiesen haben u. sämtl.
„Abnehmer sich nach

I „jeder Richtung z2u-
J „frieden gestellt er-
„KIüär en.

gez. V. Tychsen, Oberstleutnant.

E. Krauss G Co.,
Optische Anstalt

Berlin, Lützowstr. 68,
Paris London--8St. Petersburg

Barcelona Tokio.
J IIlustr, Kataloge über Poeld-

stecher, Operngläser, Barometer,
I photogr. Apparate ete. kostenfrei.

J Neu! Prismenglas „Nikos“, Neu!
8fach, Mk. II5, [8842

roppüisolſamer,

Serviotten u. Tellerdeckchen,
sowie Tisch- u. Menükarten

in aparten Mustern
empfehlt [7894
3 Papier-J. Zoebisch, panin,

Gr. Steinstr. 82. Pernruf 346.
Stoter Ringang von Neuheiten

Für Liebhaber
einer feinen Postkarte empfehle
meine zartfarbigen Leinen-Post-
karten, äusserst vornehm wirkend
mit Monogramm, Bucbstaben

oder Adressen-Aufdruck.

Otto Strube,
Barfüsserstr. 11. Fernspr. 703.

Haben Sie ſchon [8294
16 AE Wolle Pfund 2509

probiert bei
R. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr 84.

Reclams Universal-
Bibliothek goroj

fast 5000 Nummern umfassench,
à Nummer 20 Pf.

Grösstes Lager bei
K. Pritschow, Bernburgerstr. 28.

Führer, Stadtpläne etc. von
Halle, Lelpzig, Dresden, Berlin,
Karten v. Harz, Kyffhäuser eteo.

Konzert- Pianino [7976
(Blüthner), 140 em hoch, vorzüglich
erhalten, äußerſt preiswert verkäuflich

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Frauenwald i. Th.

Gaſthaus z. König v. Preußen,
767 m üb. d. M.,

10 Minuten von Halteſtelle Renn
ſteig, Station der Zahnradberg-
bahn JlmenauSchleuſingen. Poſtund Fernſprech Anſchluß Logis
für Touriſten und Reiſende. Gute
Verpflegung. Solide Preiſe. Pen
ſion nach Vereinbarung. Geſchirr

im Hauſe. [8840

Eduard Tahdlen,
Bernburgerstrasse 30. Halle a. S. Bernburgerstrasse 30.

Selten günstige Gelegenheit zu billigen Einkäufen für die Reise -Saison.
Ich gewähre 209 Rabatt in bar auf

ämtliche Tapisserieartikel, vorgezeichnet und gestickt, um damit gänzlich zu räumen.
10 Rabatt in var auf

Sämtliche Sommer-TriKotagen für Damen, Herren u. Kinder, Reform- Beinkleider für Damen,
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Unterröcke, Sehürzen in den neuesten Paçons,

Plaidtücher in wundervollen Dessins.
v Rabatt in var auf

re
e

Reiſchut Karkons

in allen Größen
empfehlen

Oberhemden u. Serviteurs in Weiss u. hunt, Sporthemden, Sportgürtel für Kinder, Damen u. Herren, zu veventen e daeſe nen
reiſen 8Kragen, Manschetten, Krawatten, Hosenträger, Manschettenknöpfe.

Ferner ewpfehle: Klöppelkissen, Klöppel, Klöppelzwirn, sowie sämtl. zur Klöppelei gehörende Artikel,
sämtliche HäkKel-, Stick- u. Strickgarne u. Stiekseiden, Rüschen, Paspel u. Damen-Krawatten,
8864] Handschuhe und Strümpfe, Leder- und Stoffgürtel, nur Meuheiten.

Korsetts. Bade-Handtücher und BRBadelaken in grosser Auswahl.

Ilempelmann &raue,

Kleinschmieden 5.
in Ballen und einzelnHolzwolle Gr. Märkerſtr. 23.

Für die ReiseTadellos und schnell
reinigt und färbt alles

W
Kol. Preuſs. Staatsprelss

für hervorragende Leistungen

küllfecernA. Mauersberger,
Färberei und chemische Reinigungs- Anstalt.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

r 544 Zunge unter d. Feder: M 12. e Nr 595: M 6.- e Nr 575 Zunge über d. Feder: M 0.-

Zu beziehen durch
Karl Pritschow, Halle a. S., Bernburgerstrasse 28.

o 5 2 j nGrösstes Etablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter. aedago gium lankenburgHarz
6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen). Votioedangerongnis aus pisher Bad Saehva

Abholen und Rückliefern Kostenfrei. [8683 KI. I berechtigt 2. einj. ſt durond gſt9
Fernruf 1248 ung 1252. Fabrik Fernruf Ammendorf 20. Der See Nnotort,

e

Offeriere zu Fabrikpreiſen:

Flegen-eiz e. 2,90Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke,

I in Paketen mit Aufdruck o 0 0 0008008088r A. Zumtz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

Planen, Decken weſentlich billiger als von der landwirt-
ſchaftlichen Zentral-Verkaufgsſtelle. [8819

Bonn Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hellglasierte Röstung

Auswahlſendungen ohne jeden Zwang gern zu Dienſten.

à Mk. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo. [1220

Fritz Zirkenbach, Halle a. 5.,
Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik.

Käuflich in allen besseren Geschärſten der Lebensmittelbranche.

Magdeburgerſtraße 627. Fernſprecher 2193.

eeeeeoeeeeeeeeeereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeekeee

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [7945
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.Seit 20 Jahren Hauptniederlage beiFaumtz Kaffee. Johannes David, Halle, Geiſtſtraße 1.

Jn meinem neu erbauten Hauſe,
in beſter Lage einer Stadt von an
nähernd 10000 Einwohnern, mit
flott. Geſchäftsgange (Bez. Magde
burg) bietet ſich für einen tüchtigen
Konditor Gelegenheit, eine

Konditorei mit Café

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Halle a. S.
an h t II. Gose haft zu errichten, da eine KonkurrenzHuttenstrasse 2, Südfriedbof Dessauerstrasse 2, Nordfriedhof nicht am Platze und können die

e Fernsprecher No. 506 Räume am 1. luguſt ev. 1. Aberempfiehlt (4917 bezogen, auch können etwaigeWünſche während des Baues noch
berückſichtigt werden. Off. unter
Z. b. 509 an die Exp. d. Ztg. erb.

diebeſten, ſchönſten,

S s derelt. Gar. leb. Ank.
franko 5 kg Korb

30 St. ungeheuer Hochſolokr.
13 Mk. 40 St. ausgeſuchte Solo
krebſe 8,75 Mk. 60 St. dickſcheerige
Rieſenkr. 6,50 Mk. 80 St. Klein
tafelkr. 5 Mk. 100 St. ſaftige

Srabdenſcmäler
saubrster Ausfährang. 5 Soltäide Preise.

Grösstes Lager am Platze

Beſitzer Hermann Nüchter. d 2 5 c Jr ehe
Suppenkr. 3,80 Mk. [8830

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.
Ad. Streusand, Myslowitz, O.Schl,

Mit 2 Beilagen,Telephon 158.

D.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung 22. Juni 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Juni.

Sommers Anfaug.
Morgen früh um 4 Uhr, wenn das glänzende Tagesgeſtirn am

Himmelsbogen in das Zeichen des Krebſes übergeſiedelt iſt, vollzieht
ſich draußen in der Natur ein feierlicher Uebergabeakt. Junker Lenz,
der lächelnde Knabe, legt alsdann ſeinen blütenbekränzten Herrſcherſtab
in die Hände ſeines gereiften, kraftvollen Nachfolgers im Amte und
tritt ſeine Regentſchaft an den erntefrohen Sommer ab, der das Jahr
zu ſeiner vollen Höhe emporzuführen beſtimmt iſt. Der Periode des
Blühens folgt nun die Zeit der Reife, die Arbeit findet ihren Lohn,
und. in verſchwenderiſcher Fülle verteilt die Natur aus ihren reichen Vorrats
kammern das Gold körnerſchwerer Aehren und die köſtlichen Gaben ſüßer
Früchte an die dankbare Menſchenwelt. Mit dem morgigen 22. Juni
iſt uns auch der längſte Tag beſchieden, der eine Dauer von 16 Stunden
und 46 Minuten beſitzt. Die Sonne ſteht dann um die Mittagszeit im
Zenith und ſchickt die ganze Kraft ihrer Glut hernieder auf die ſchwitzende,
durſtige Menſchheit, die ſich nunmehr mit noch größerer Jnbrunſt nach
den paradieſiſchen Freuden der Sommerfriſche ſehnt. Wer es „kann“,
d. h. wer das nötige umfangreiche Portemonnaie beſitzt, der geht jetzt
in ein Bad, und wem der „Mammon“ dazu mangelt, der nimmt ab
und zu ein Bad, wer über etwas Kleingeld verfügt, der gebraucht
irgend eine Kur, wer aber anhaltende Ebbe in ſeiner Kaſſe ſpürt, der
ſchneidet die Cour all den hübſchen Mägdelein, die da zur Sommerszeit
ſo oft mit ihren Angehörigen eine hübſche Partie unternehmen in der
Hoffnung, dabei eine gute Partie zu machen. Zahllos ſind die Freuden,
die uns der Sommer bietet, mögen wir nun bemittelt ſein oder nicht,
darum begrüßen wir ihn auch alle gar freudig und rufen ihm von
ganzem Herzen ein „Willkommen“ zu.

Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion wurde die
Herſtellung von Straßenkanälen in den die neue Oberrealſchule um
gebenden Straßen I, II und III, ſowie die Auſfſchüttung der letzteren
genehmigt. Sodann nahm die Kommiſſion Stellung zu dem Süd-
parkprojekte und zu dem Antrage auf unentgeltliche
Hingabe eines Platzes an die vereinigten Land
feuerſozietäten. Hierzu hatte der Magiſtrat bekanntlich vor
geſchlagen, den beiden Landfeuerſozietäten, ſobald ſie unſere Stadt als
Sitz ihrer gemeinſamen Verwaltung wählen ſollten, als Bauplatz zum
Verwaltungsgebäude 3000 Quadratmeter vom Soldatengottesacker an
der Hagenſtraße koſtenlos zu überlaſſen. Die Kommiſſion kam nun
geſtern zu dem Schluſſe, der Stadtverordnetenverſammlung zu empfehlen,
den Antrag abzulehnen und den Magiſtrat zu erſuchen, einen
anderen Bauplatz, vielleicht in der Nähe des Nordfriedhofes oder des
Wettiner Platzes, in Vorſchlag zu bringen. Der nächſte zur Beratung
anſtehende Punkt war die Einrichtung eines Parkes im
Süden der Stadt. Wie bekannt, hatte vor längerer Zeit Herr
Maurermeiſter Friedrich der Stadt 20 000 Mark als Geſchenk an-
geboten und zwar unter der Bedingung, daß auf dem neben dem
Südfriedhofe liegenden ſtädtiſchen Areal ein Park angelegt werde und
daß auch noch andere Wohltäter Summen ſtiften. Es waren bereits
u. a. 12 200 Mark als Stiſtung in Ausſicht geſtellt. Da der in Frage
kommende Platz jedoch etwa eine Viertelmillion wert iſt, kam die
Kommiſſion zu der Erkenntnis, daß die hochherzig zur Verfügung ge
ſtellten Mittel doch in keinem Verhältnis zum Werte des Platzes ſtünden
und lehnte deshalb, auch im Hinblick darauf, daß es nicht ratſam ſei,
einen Park ſo dicht am Friedhoſe anzulegen, das Projekt ab. Auch
hier ſoll der Magiſtrat erſucht werden, einen andern Platz in Vorſchlag
zu bringen.

Unſere Villenkolonie am Waldesrande von Dölau macht von
Jahr zu Jahr weitere Fortſchritte. Sechzig kleine Landhäuſer ſind
bereits vorhanden und wie in jedem Jahre, ſo wird auch in dieſem die
Sehnſucht nach einem eigenen Heim neue Anſiedlungen bewirken. Wie
in jeder anderen Großſtadt, ſo kann man jetzt auch in Halle die Be
obachtung machen, daß der Städter danach trachtet, abſeits vom Trubel
der Großſtadt ein ruhiges, geſundes und vor allem eigenes Heim zu
beſitzen, wo er ſich ſelbſt nach des Tages Arbeit erholen kann und wo
ſeiner Familie Gelegenheit gegeben iſt, die großen Vorzüge des Land
lebens zu genießen. Es gibt jedoch in Halles Umgebung kein
geeigneteres Terrain, was obigen Wünſchen entſprechen könnte, wie das
Gelände zwiſchen dem Dorfe Dölau und der Heide. Hier herrſcht die
größte Ruhe, da dieſer Teil an keiner größeren Verkehrsſtraße liegt.
Die angrenzende Heide iſt hier unſtreitig am ſchönſten und bietet eine
Reihe herrlichſter Spaziergänge. Die Luft iſt durchaus ſtaubfrei und
geſund. Die Grundſtückspreiſe ſind noch ſo niedrig daß es
auch dem wenig Begüterten möglich iſt, ſich anzubauen. Was jedoch
bisher noch viel zu wünſchen übrig ließ, das waren die Waſſer-
verhältniſſe. Das Trinkwaſſer iſt in manchen Wohnungen ſo
ſchlecht, daß man es nur durch Filtration zu Genußzwecken brauchbar
machen kann. Es mag dies ein Grund geweſen ſein, der bisher noch
viele Familien, die Luſt hatten, nach hier zu ziehen, abgehalten hat.
Dank der Bemühungen des rührigen Gemeindevorſtehers von Dölau iſt
es jedoch gelungen, in der Nähe von Schiepzig vorzügliches Trinkwaſſer
zu finden, und hat die Gemeindevertretung beſchloſſen, eine Hochdruck
waſſerleitung anzulegen. Das Projekt iſt von der Firma Walter
Pfeffer Nachfolger in Halle a. S. ausgearbeitet, und iſt die veranſchlagte
Summe von 120 000 Mk. vor einiger Zeit von der Gemeindevertretung
zu Dölau bewilligt. Die Arbeiten ſind bereits ausgeſchrieben und
wird mit dem Bau der Leitung in Kürze begonnen, ſodaß bis
Anfang November beſtimmt und ſicher die Waſſerleitung benutzt
werden kann. Dieſe neue Errungenſchaft wird ſicher ſehr zur
Hebung des ganzen Ortes beitragen und manchen, der bisher
noch im Zweifel war, ob er ſich in Dölau ein Landhaus erſtehen
ſollte, hierzu veranlaſſen. Außer dieſem Bau der Waſſerleitung
ſteht nun noch ein weiterer Bau in Ausſicht, der ſicher unendlich viel
zur Hebung Dölaus und zur Förderung der Bautätigkeit beitragen
wird. Es iſt der Bau der ſchon viel beſprochenen elektriſchen
Bahn von der Cröllwitzer Brücke nach Dölau. Die Vor
arbeiten für dieſe Bahn ſind bereits ſo weit gediehen, daß noch in
dieſem Herbſt mit dem Bau begonnen wird. Die königliche Regierung,
die die Genehmigung bisher verſagt hatte, weil ſie eine Durchſchneidung
der Heide nicht gern ſieht, hat nichts dagegen einzuwenden, wenn die
Bahn, wie jetzt projektiert, die Fahrſtraße um die Heide be-
nutzt. Es ſteht ſomit zu erwarten, da die nötigen Geldmittel zum
Bau vorhanden ſind, daß die Bahn ſchon im kommenden Frühjahre
dem Verkehr übergeben werden kann.

Kliniſche Bauten. Einem dringenden Bedürfniſſe entſprechend,
ſind bekanntlich die Räume der chirurgiſchen Poliklinik an der
Südfront des Hauptgebäudes durch Anbau erheblich erweitert.
Nachdem die Bauarbeiten abgeſchloſſen, iſt mit Ende voriger Woche
auch die innere Einrichtung ſoweit vorgeſchritten, daß ſeit Sonntag
die Benutzung der neuen Räume ſtattfinden konnte. Es handelt ſich
nicht nur um Vergrößerung der Operations und Warteräume, ſondern
auch um Ausſtattung der erſteren mit allen den neueſten Erfahrungen
in der chirurgiſchen Heilkunde entſprechenden Hilfsmitteln. Hierbei darf
nicht unerwähnt bleiben, daß die Polikliniken als ein beſonders wichtiger
Teil der kliniſchen Jnſtitute zu betrachten ſind. Dies gilt namentlich
von der chirurgiſchen Poliklinik, in welcher bei ſtetig zunehmender
Frequenz ſämmtlichen Verletzten die erſte Hilfe zuteil und zugleich
entſchieden wird, ob der betreffende Fall ſich zur ſtationären oder
ambulanten Behandlung eignet. Seit einigen Tagen hat nun auch,
nicht unweſentlich verzögert durch den hieſigen Malerſtreik, die innere

Ausſtattung des neuerrichteten Pförtner pp. Hauſes, Magdeburger-
ſtraße Nr. 17, ſowie die Benutzung als Wohnung für den Pförtner der
vereinigten Kliniken bezw. als Bureau zur Erledigung der Formalitäten

für Aufnahme von Patienten ſtattgefunden.
Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 4. bis

10. Juni war die Sterblichkeit in Halle größer als in der Vorwoche
und damit größer, als ſie ſeit 9 Monaten jemals geweſen iſt;
ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 23,3 von tauſend Lebenden, mithin
auch mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
19,3 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten Breslau (mit dem
Maximum von 32,2) und Poſen ungünſtigere Verhältniſſe als Halle
nur wenig niedrigere Sterbeziffern hatten München, Dresden, Königsberg,
beträchtlich niedrigere dagegen u. a. Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.,
Braunſchweig, Hannover, Magdeburg, Leipzig. Jm Laufe dieſer Woche
ſtarben 78 Perſonen gegen 71 in der Vorwoche, darunter befanden ſich
28 Säuglinge gegen 12, ſodaß lediglich die Todesfälle unter den
Kindern im erſten Lebensjahre zugenommen haben, während jene
unter den höheren Lebensaltern ſogar ſeltener wurden. Die
Säuglings Sterblichkeit betrug 8,4 pro Jahr und Tauſend
der Lebenden ſie wurde nur von Breslau, Poſen und Chemnitz
übertroffen. Unter den Erkrankungen ſind die bisher
vorherrſchenden der Atmungsorgane ſeltener, die der Verdauungsorgane
dagegen zahlreicher geworden. Es haben Tuberkuloſe in zehn, Krank
heiten der Atmungsorgane und Maſern in je drei, Scharlach in zwei
Fällen, Magen und Darmkatarrh, Brechdurchfall bei neun Säuglingen
und vier älteren Perſonen, Unterleibstyphus in einem Falle zum Tode
geführt Diphtherie, Keuchhuſten, Kindbettfieber haben kein Opfer ge
ſordert. Eines gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle a. S.
und Ammendorf- Radewell ſind die öffentlichen Fernſprechſtellen Großer
und Kleiner Jnſelsberg i. Thür. zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt
eine Mark.

Königsſchießen. Die hieſigen Schützengeſellſchaften halten
ihr diesjähriges großes Königsſchießen wie folgt ab: die Neumarkt
Schützengeſellſchaft, über 300 Jahre beſtehend, am Sonntag und
Montag, den 25. und 26. Juni, auf dem Schießſtand „Birkhahn“;
die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft über 500 Jahre beſtehend, am
Sonntag, Montag und Dienstag, den 30. und 31. Juli und
1. Auguſt auf dem „Pfälzer Schützenhof“; der Halleſche Schützen
bund, 24 Jahre beſtehend, am 6., 7. und 8. Auguſt auf ſeinem
Schießſtand „Birkhahn“; die Pfälzer KolonieSchützengeſellſchaft, über
200 Jahre beſtehend, am 13. und 14. Auguſt auf ihrem Schießſtand
„Pfälzer Schützenhof“. Die Giebichenſteiner Schützengilde wird ihr
Königsſchießen etwa Mitte Juli in der bisher üblichen Weiſe ab
halten. Die Halleſchen Schützen ſind in dieſem Jahre überhaupt
ſehr in Anſpruch genommen, denn außer den vielen kleinen Schießen
in der Umgegend finden noch größere Schießen ſtatt in Köthen
(Provinzialſchießen) anfangs Juli, in Döbeln (Mitteldeutſches Bundes
ſchießen), acht Tage ſpäter, und in Weimar.

Vom Jahrmarkte. Der morgen beginnende Vieh und Kram-
markt verſpricht angeſichts der ſchönen Witterung recht ſtark beſucht zu
werden. Bei der Polizeiverwaltung ſind eine Menge von Anmeldungen
der Beſitzer von Schau und anderen Buden, Karuſſells uſw. eingegangen.

Der Lehrergeſangverein wird am Sonnabend, den 1. Juli,
abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ein Sommerkonzert veranſtalten.
Der Verein vollendet in dieſem Jahre das zehnte Jahr ſeines Beſtehens.
Aus dieſem Anlaß ſoll am 2. und 3. Dezember ein Stiftungsfeſt in
größerem Umfange gefeiert werden. Bereits ſind Einladungen an die
Brudervereine in Leipzig, Magdeburg und Weißenfels ergangen und
von dieſen freudig angenommen worden. Den Höhepunkt der Feſttage
wird ein von den Vereinen gemeinſchaftlich veranſtaltetes Konzert
bilden. Am vergangenen Sonnabend traten deshalb die Dirigenten
und Vorſtände im „Ratskeller“ zu einer Beſchlußfaſſung über das
aufzuſtellende Programm zuſammen, und nach mehrſtündiger Beratung
fanden die Ergebniſſe einhellige Annahme. Um dem Konzerte von
vornherrein den Charakter eines Wettſingens zu nehmen, werden nur
Maſſenchöre geboten werden. Die Uebungen ſollen ſofort nach den
Sommerferien beginnen, und es iſt zu hoffen, daß die Darbietungen
am 2. Dezember dieſelbe begeiſterte Aufnahme finden werden, wie ſie
den ähnlichen Veranſtaltungen der genannten Vereine in Magdeburg
und Leipzig zuteil wurde.

Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. Geſtern abend
hielt der Preſſeausſchuß des Vereins im Hotel zur Stadt Hamburg
eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, umgehend einen „Führer durch
Halle“ herauszugeben und dem Geſamtausſchuſſe die Mitteldeutſche
Verkehrszeitung“ als Vereinsorgan zu empfehlen. Natürlich wird dafür
Sorge zu tragen ſein, daß das genannte Blatt in Zukunft eine noch
mehr auf die Jntereſſen des Vereins zugeſchnittene Verbreitung
erhält und daß es inhaltlich auf die Zwecke und Abſichten des Vereins
zugeſchnitten wird, ſowie daß dem Vereine die Leitung und Bearbeitung
des textlichen Teiles übertragen wird.

Der Verein für Erdkunde unternimmt, worauf wir auf
Wunſch nochmals hinweiſen, am kommenden Sonntag einen Ausflug
nach Burgſcheidungen, der Perle des unteren Unſtruttales, einer Gegend,

reich an hiſtoriſchen Erinnerungen und auch intereſſant durch ihre
geographiſche Eigenart. Die Abfahrt erfolgt von Halle 7 Uhr 47 Min.
Nach einer Wanderung am Vormittag durch das anmutige, waldreiche
Bibertal wird in Burgſcheidungen das Mittageſſen eingenommen
und dann am Nachmittage Burg und Schloß beſichtigt. Bereits um 8 Uhr
10 Min. abends treffen die Teilnehmer wieder in Halle ein. An
meldungen zur Teilnahme werden vom Vorſitzenden noch bis zum
Donnerstage angenommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am morgigen Donnerstag, den
22. d. Mts., abends 8 Uhr ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Nächhtliche Streife. Bei der in der Nacht zum heutigen
Mittwoch abgehaltenen Streife wurden vier männliche Perſonen
feſtgenommen.

Radlerpech. Am geſtrigen Dienstage gegen 11 Uhr nachts
verunglückte ein Radfahrer dadurch, daß ihm in der Magdeburger
ſtraße ein Hund in das Rad ſprang. Das Rad zerbrach. Der
Radfahrer trug nur leichte Hautabſchürfungen am rechten Ellenbogen
davon.

Alarmierte Feuerwehr. Am geſtrigen Dienstage abends
gegen 62 Uhr wurde die Feuerwehr nach Leſſingſtraße 9 gerufen, da
in die in dem Grundſtück gelegenen Reſtaurationsräume durch Heizen
eines Ofens Rauch gedrungen war.

Einbrecher ſtatteten in vergangener Woche Herrn Kaufmann K.
in der Dryanderſtraße, als er geſchäftlich abweſend von ſeiner Wohnung
war, einen Beſuch ab und nahmen den größten Teil ſeiner Gold und
Silberſachen, ſowie die Uhren mit. Herr K. iſt zum Glück gegen Ein-
bruchsdiebſtahl beim „Niederländiſchen Lloyd“ hierſelbſt, Streiberſtr. 33,
verſichert, ſodaß er einen Verluſt nicht erleidet.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Der Jahresüberſchuß
der Gothaer Lebensverſicherungsbank belief ſich auf
10 869 380 Mark. Alle reinen Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungs-
nehmern zugute. Bis jetzt ſind insgeſamt mehr als 220 Millionen
Mark den Bankmitgliedern als Dividende gewährt worden. Der die
Ueberſchüſſe auszden letzten Jahren enthaltende Sicherheitsfonds weiſt
einen Betrag von 43 158 291 Mark auf.

Ein Prismen-Doppel- Fernrohr unter dem geſetzlich
geſchützten Namen „Nikos“ iſt von der optiſchen Jnſtrumentenfabrik
E. Krauß u. Co., Jnhaber Leo Kayſſer, Berlin W. 35, Lützow
ſtraße 68, konſtruiert worden. Bei handlichſter Form, geringem Ge-
wicht und gefälligem Aeußern vereinigt es mit dem höchſten Grade von
Vollkommenheit den Vorzug der Billigkeit. Die Einſtellung der Augen
wird durch Schneckentriebe an den Augenmuſcheln bewirkt, ſodaß jeder,
deſſen Augen nicht abſolut gleich ſind, dies neue Fernrohr ohne weiteres
für jedes Auge einſtellen kann. Der Preis iſt auf 115 Mk. inkl. Etui
angeſetzt.

Leipziger Kunſtleben.
Wagner-Zyklus in Leipzig. III. „Lohengrin“. Recht

ungleich hinſichtlich des Wertes des Gebotenen wickelte ſich die geſtrige
„Lohengrin“ Aufführung ab. Neben ausgezeichneten Leiſtungen ſtand
dicht auch minderwertiges und ſogar das ſonſt ſo wackere Orcheſter
kann diesmal nicht mit uneingeſchränktem Lobe bedacht werden. Alles
Mißlungene darf man Herrn Kapellmeiſter Hagel natürlich nicht
aufs Konto ſetzen ſoviel aber kann geſagt werden, daß die großen
Enſembles für die Dirigententüchtigkeit des Herrn Hagel nicht gerade
ein glänzendes Zeugnis ablegten. Und die Zerfahrenheit in den
Männerchören ging mehrfach weit über das Maß des Erlaubten hinaus.
Frau Marg. Elb (die auf Engagement gaſtiert) hat geſtern als Elſa
prächtig abgeſchnitten und dargetan, daß ſie eine tüchtige Vertreterin
des Faches der jugendlich-dramatiſchen Sängerin iſt. Die
Vorzüge und Fehler des Herrn Moers, der in einigen Wochen von
Leipzig fortgeht, ſind allen Theaterbeſuchern hinlänglich bekannt. Der
Künſtler ſtellte die erſteren geſtern mehr in den Vordergrund und das
ergab dann auch einen recht guten Lohengrin. Dankbar muß der
Wagnerverehrer es anerkennen, daß man in Leipzig mehr und mehr
auf die Originalpartitur zurückgeht und einen „Strich“ nach dem
andern „aufmacht“. Sehr wirkungsvoll machte ſich die Bühnenmuſik

im zweiten Akte. R. K.
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Von der Univerſität Halle. Dem ordentlichen Pro-
feſſor in der hieſigen mediziniſchen Fakultät und Direktor der
mediziniſchen Klinik Freiherrn von Mering iſt der
Charakter als Geheimer Medizinal-Rat verliehen
worden.

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie hielt heute (Mittwoch), den 21. Juni 1905, nachmittags
2 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Herr Fritz Rott, Aſſiſtenz-
arzt aus Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Zur
Alexander-Adamsſchen Operation“ öffentlichen Vortrag. Auf Grund
ſeiner Jnauguraldiſſertation „Studien über die Prise D'orange und
Prüfung von Weeks Origin of the covenant vivien“ erhielt Herr
Alfred Fichtner aus Naundorf bei Eilenburg von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorarad.

Z

-he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor der Archäologie
an der Univerſität Straßburg i. Elſ. Dr. phil. Adolf
Michaelis feiert am 22. Juni ſeinen 70. Geburtstag. Der
a. o. Profeſſor am phyſiologiſchen Jnſtitut der Münchener
Univerſität Dr. med. Otto Frank iſt zum ordentlichen Profeſſor der
Phyſiologie und Direktor des phyſiologiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Gießen ernannt worden. Er tritt an die Stelle des am 29. April l. Js.
verſtorbenen Geheimen Medizinalrats Prof. Dr. K. Eckhard. Dem
Oberarzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe in Barmen, Geh. Sanitätsrat
Dr. med. Ludwig Heusner, iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. phil. Hermann Wagner, der
Vertreter der Erdkunde an der Göttinger Univerſität, vollendet
am 23. Juni das 65. Lebensjahr. Er iſt ein Bruder des Berliner
Nationalökonomen Prof. Dr. Adolf Wagner.

München, 20. Juni. Aus der Kunſtausſtellung im Glaspalaſt
iſt das Bild von Leo Putz: „Bacchanale“ entfernt worden, nach
dem es wegen ſeines Jnhaltes von Beſchauern mehrfach abfällig kritiſiert
worden war. Die Ausſtellungsleitung legte deshalb dem Künſtler nahe,
das Vild zurückzuziehen. Putz gehört der Künſtlergruppe „Scholle“ an.
Die Entfernung des Bildes ſoll aus Rückſicht auf den Landtag gewünſcht
worden ſein, der zu den Koſten der Ausſtellung Zuſchüſſe genehmigt hatte.

Perſonalnachrichten
Dem Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Paul von Rheinbaben,

vortragendem Rat im Staatsminiſterium, iſt der Rang der Räte erſter
Klaſſe verliehen worden.

Der Präparandenanſtaltsvorſteher Reling in Wandersleben
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Quedlinburg verſetzt. Der ordentliche
Seminarlehrer Stade in Erfurt iſt zum Vorſteher und erſten Lehrer
der Präparandenanſtalt in Wandersleben ernannt.

Vermiſchtes.
N. G. C. Eine neue Verlobung am Gmundener Hofe Von

einer Seite, die als eine wohlunterrichtete bezeichnet werden darf, wird
der „N. G. C.“ berichtet, daß eine Heirat geplant ſei zwiſchen der
Tochter des Herzogs von Cumberland, der Prinzeſſin Olga,
mit dem Erbgroßherzoge von Mecklenburg-Strelitz. Die
Prinzeſſin Olga von Großbritannien und Jrland, Herzogin zu Braun
ſchweig und Lüneburg ſo lautet ihr offizieller Titel iſt die jüngſte
Schweſter der Prinzeſſin Max von Baden ſowie der Großherzogin
von Mecklenburg- Schwerin und vollendet, am 11. Juli 1884
in Gmunden geboren, in Kürze ihr 21. Lebensjahr. Sie ſteht ihren
älteren Schweſtern an Anmut der äußeren Erſcheinung nicht nach.
Der Strelitzſche Thronfolger, Erbgroßherzog Adolf Friedrich, der
ſoeben, am 17. Juni, in das 24. Lebensjahr getreten iſt, verrichtet zur
Zeit als Leutnant im 1. Garde-Ulanen- Regiment in Potsdam
Dienſt, in das er vor anderthalb Jahren eintrat, nachdem er die
Univerſität München beſucht hatte. Dieſe Vecrbindung, deren
Zuſtandekommen in manchen Hofkreiſen bereits als gewiß angeſehen
wird, würde jedenfalls in den mecklenburgiſchen Ländern ſehr freudig
begrüßt werden, da durch ſie die Herrſcherhäuſer von Schwerin und
Strelitz in eine neue nahe Verbindung träten. Bemerkt ſei noch, daß
der Großherzog Adolf Friedrich und die Prinzeſſin Olga ſelbſt inſofern
ziemlich eng miteinander verwandt ſind, als beider Großväter, König
Georg V. von Hannover und Großherzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg Strelitz, im Verhältniſſe von Geſchwiſterkindern zuein
ander ſtanden.

N. G. C. Wißmanns Herkunft und Wappen. Jn dem Augen
blicke, da das Grab ſich über den ſterblichen Ueberreſten Hermann von
Wißmanns geſchloſſen hat, iſt es vielleicht nicht unintereſſant, etwas
über die Herkunft und Abſtammung des tapferen Soldaten und Forſchers
zu hören. Der Ueberlieferung nach eutſtammt die Familie
Wißmann einem alten Adelsgeſchlechte, das mit dem deutſchen
Orden nach Livland zog, von dort gegen Ende des 16. Jahrhunderts
nach Deutſchland zurückkehrte und ſich im Herzogtum Magdeburg
anſäßig machte. Tatſächlich beſaßen die Wißmann u. a. die Güter
Alvensleben, Molitz, Nvrdgermersleben und Holzhauſen, doch gingen
dieſe ſpäter wieder verloren. Der älteſte bekannte Vorfahre der jetzt
lebenden Familienmitglieder iſt Johann Wißmann, der 1667 als
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kurfürſtlich brandenburgiſcher Obergerichts Advokat auf Molitz im
Kreiſe Bitterfeld ſtarb. Deſſen UrUrenkel Hermann Wißmann
war Juſtizrat in Kolberg, erwarb umfangreiche Veſitzungen in
der Gegend von Kolberg undr i Köslin undKönig Friedrich Wilhelm II. als erhielt 1787 von

„aus uraltem Geſchlechte ausSivland“ ſtammend eine Anerkennung und Erneuerung ſeines
Adels. Nachkommen von ihm ſind indeſſen ebenſowenig mehr
vorhanden, als von ſeinem VBruderſohn Friedrich v. Wißmann,
der 1856 als Regierungs Chefpräſident in Frankfurt a. O.
ſtarb, nachdem er 1816 gleichfalls die Erlaubnis zur Führung des
Adels erhalten hatte. Von einem anderen Bruder des Juſtizrats, dem
1825 verſtorbenen Kriegsrate Guſtav Wißmann, ſtammten dagegen drei
Söhne. Der jüngſte von ihnen, um mit dieſem zu beginnen, der
Premierleutnant im Regiment Kaiſer Franz, Guſtav Wißmann, erhielt
1817 den preußiſchen Adel. Er iſt 1866 auf ſeinem Gute Falkenberg
im Kreiſe Pyritz geſtorben und ſein jüngſter Sohn, Rittmeiſter a. D.
Eugen von Wißmann, auf Warkotſch bei Breslau hat eine Tochter
des Feldmarſchalls Grafen Roon zur Frau. Der mittlere der drei
Söhne des Kriegsrats, Ferdinand Wißmann, ſtarb 1841 in Bromberg
mit Hinterlaſſung von drei Söhnen, die alle drei 1855 geadelt wurden
und deren einer, Fritz v. Wißmann, als General der Infanterie z. D. in
Brotzen bei Deutſch Krone lebt. Endlich der älteſte der drei
Söhne des Kriegsrates, Wilhelm Wißmann, war Kommerzienrat in
Stettin, wo er 1865 ſtarb, und hatte einen Sohn, den Re
r v Hermann Wißmann (geſtorben 1869), der mit Eliſabeth

chach von Wittenau verheiratet und der Vater des nun ver
ſtorbenen ehemaligen Gouverneurs von Deutſch Oſt-Afrika war. Dieſer
ſelbſt erlangte den preußiſchen Adel am 24. Juni 1890 durch Verleihung
Kaiſer Wilhelms II. Während bei den früheren Nobilitierungen,
die Mitgliedern der Familie Wißmann, wie erwähnt, 1787, 1816,
1817 und 1855 zuteil wurden, ihnen immer das gleiche
Wappen, das ſie wohl ſchon früher geführt hatten, verliehen
ward, bekam der Gouverneur Hermann von Wißmann eins,
das mit dieſem keinerlei Aehnlichkeit, dagegen aber mancherlei An
ſpielungen auf ſeine Verdienſte aufwies. Es iſt nämlich im S chil de
ein, wenn man es ſo nennen darf, vorwiegend kriegeriſches, indem
dieſer u. a. einen goldenen Löwen in Schwarz und zwei blanke gekreuzte
Schwerter in Rot enthält. Auf dem gekrönten Helme aber erblickt
man einen rot umgürteten Wilden, der in der Rechten einen Bogen
und in der Linken einen braunen Spieß mit ſilberner Spitze ſchwingt.
So wird einſt den Abkömmlingen Hermann von Wißmanns auch in
dieſem Wappenbilde die Erinnerung an ſeine Taten wachgehalten bleiben.

Der Kaiſer im Automobil. Der Kaiſer hat auf ſeinem Automobil
die Fahrt von Hannover nach Hamburg (St. Pauli-Landungsbrücke)
mit einer Durchſchnittsgeſchindigkeit von 57 Kilometer in der Stunde
zurückgelegt (Aufenthalte abgerechnet). Stellenweiſe erreichte die Fahrt
Schnellzugsgeſchwindigkeit. Als der Kaiſer den Hofzug am Heide
rande vor Hannover nach Hamburg dampfen ſah, da ermunterte er den
Fahrer zu immer größerer Eile, es kam zu einer kleinen Wett
fahrt mit dem Zug. Und ſo legte der Kraftwagen ſtreckenweiſe
90 Kilometer in der Stunde zurück. „Doch mit des Geſchickes
Mächten Hinter Celle erlitt, nach der „Köln. Ztg.“, der Hinter
reifen Schaden man war deshalb genötigt, auszuſteigen und in dem
italieniſchen Wagen, der als Reſerve gefolgt war, Platz zu nehmen.
Aber auch er mußte ſeine ganze Leiſtungsfähigkeit erweiſen und es
gelegentlich ebenfalls auf 90 Kilometer bringen. Den Lüneburger
Aufenthalt abgerechnet, war der Kaiſer in drei Stunden und
27 Minuten von Hannover nach Hamburg gefahren.

Kaiſerliche Spende. Wie der „Taunusbote“ meldet, hat der
Kaiſer für den Vau der Erlöſerkirche zu Homburg ein weiteres Ge
ſchenk von 40 000 Mark beſtimmt.

Bei den ſchweren Gewittern, die von Freitag bis Sonnabend
über ganz Nord und Weſtdeutſchland niedergingen, ſind nach einer
Zuſammenſtellung insgeſamt in 62 Ortſchaften durch Blitzſchlag 116 Ge-
bäude eingeäſchert, 34 Perſonen vom Blitz erſchlagen und
viele verletzt und auf den Weiden viel Vieh getötet worden.
Der Hagelſchlag vernichtete ſtellenweiſe die ganze Ernte. Jm Speller
Moor bei Lingen wurde der Hofbeſitzer- Hoeſing nebſt zwei Kindern,die hinter dem Torfhaufen Schutz euch hatten, vom Blitz getroffen.

Alle drei wurden getötet.
Ein entſetzlicher Mord und Mordverſuch iſt am 17. d. Mis.

nachmittags in Groß Moor bei Harburg verübt worden. Daſelbſt
erſchoß, wie die „WeſerZeitung“ berichtet, der etwa 19jährige Adolf
Bergeeſt aus Harburg, der ſeine Großeltern in Groß Moor beſuchen
wollte, aber bei dieſen keinen Einlaß fand, im Hauſe des Großkötners
Dietrich Seckerdieck, die Frau des Arbeiters Wilh. Heitmann. Der
Mörder hatte ſich mit der Frau G., die Waſſer holen wollte, unter
halten, die Eimer voll Waſſer laufen laſſen und ihr angeboten, auch
noch das Waſſer nach ihrer Wohnung zu tragen, was aber abgelehnt
wurde, worauf die Frau in die Wohnſtübe der Kaiſerſchen Ehe
leute ging, um mit der Frau Kaiſer zu ſprechen. Der Mörder
folgte der Frau und brachte ihr zwei tödliche Schüſſe bei, worauf
er zweimal nach der Frau Kaiſer ſchoß, welche an der rechten
Backe und dem Auge ſo ſchwer verletzt wurde, daß er an der Erhaltung
ihres Lebens gezweifelt wird. Der Mörder verwundete darauf den
Großkötner Seckerdieck, der in ſeiner Stube ſaß, durch einen Schuß an
der linken Backe; auch auf die aus der Speiſekammer kommende Frau
Seckerdieck, die ihm mit den Worten „Adolf, ich habe Dir ja nichts
etan“, entgegenkam, hielt der Mörder ſeine Waffe gerichtet, doch muß
n derſelben keine Kugel mehr geweſen ſein. Er ergriff die Frau, warf
ſie zu Boden und rannte darauf in der Richtung nach Bullenhauſen zu
davon. Wie ſpäter ermittelt worden iſt, hat er ſich von einem ihm be
kannten Schiffer über die Elbe nach Ochſenwärder ſetzen laſſen und iſt
dann nach Hamburg gegangen, wo er in der Wohnung ſeiner Braut
verhaftet worden iſt. Der Mörder iſt von Jugend an ein Taugenichts
geweſen und hat zum Arbeiten niemals Luſt gehabt.

Spät aufgeklärt. Jm Jahre 1830 wurde auf der BerlinHam-
burger Chauſſee in der Nähe des Gutes Gnewikow ein Perſonen
Poſtwagen angefallen und ſein einziger Fahrgaſt getötet. Die
Leiche des Beraubten wurde ſpäter im Ruppiner See aufgefunden.
Der Verdacht, mit dem Raubmörder im Bunde gehandelt zu haben,
fiel auf den Poſtillon, der ſpurlos verſchwunden war und deſſen
Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte. Jetzt, nach 75 Jahren, hat
ſich das Verſchwinden des Poſtkutſchers aufgeklärt und gleichzeitig
auch deſſen Unſchuld herausgeſtellt. Bei dem Abriß eines an der
alten Hamburger Chauſſee belegenen Wirtſchaftsgebäudes, das jetzt
zu dem Gute Gnewikow gehört und in dem ſich früher eine Gaſtwirt
ſchaft mit Ausſpannung beſand, wurde, etwa einen Meter unter dem
Erdboden vergraben, das Gerippe eines Mannes aufgefunden. Ver-
ſchiedene Umſtände deuten darauf hin, daß die Knochenteile von dem
Poſtillon herrühren, der ſomit ebenfalls das Opfer der
Mordbande geworden iſt. Um den Verdacht auf den Beamten zu
lenken, hatte man ſeine Leiche vergraben und das Gerücht ausgeſprengt,
daß der Verſchwundene der Urheber des Verbrechens geweſen ſei. Von
den Mördern dürfte wohl ſchon längſt keiner mehr unter den
Lebenden weilen.

Jn Catania erſchoß der Advokat Ferdinando Politi, der an
der Univerſität der Stadt als Privatdozent juriſtiſche Vorleſungen hielt,
ſeine Gattin, mit der er zwölf Jahre in anſcheinend glücklicherEhe gelebt hatte. Frau Politi ſoll ſeit einigen Wochen einen Liebhaber

gehabt haben, und ihr Gatte tötete ſie, als ſie ſich ankleidete, um mit
Lehb a kebten zuſammenzutreffen. Politi ſtellte ſich ſelbſt der Polizei

rde,
Großfeuer in Landau. Der „Landauer Vote“ meldet: Jn der

vergangenen Nacht war hier Großfeuer ausgebrochen, wodurch
ſämtliche im Zentrum belegenen Rückgebäude, Stallungen, Remiſen uſw.
eingeäſchert wurden auch Hauptgebäude wurden vielfach beſchädigt.m Wein ertrunken ſind a Pirri (Sardinien) vier Perſonen.
Der Weinhändler Anton Rocca hat in ſeinem Keller eine mächtige
Ziſterne mit 2000 Hektoliter Wein. Dieſer Tage ſollte ein Arbeiter aus
der Ziſterne Wein ſchöpfen. Dabei wurde er von den auſſteigenden
Gaſen betäubt und fiel in die Flüſſigkeit. Ein zweiter und dritter
Arbeiter eilten hinzu, teilten jedoch das Los des erſten. Der zwanzig
jährige Sohn des Beſitzers zog nun einen von ihnen, der noch bei Be
wußtſein war, heraus, fiel aber ſelbſt in die Ziſterne und ertrank.
Ebenſo kamen die beiden übrigen Arbeiter um.

rbeiterausſperrung in Nürnberg. Man meldet uns von dort:

Verſammlung die Nichtannahme eines zwi
Jnduſtrieller und dem Deutſchen Metallar
promiſſes über Arbeitszeit und Lohn.

terverbande
Infolgedeſſen tritt Mittwoch

etwa 10 000 Arbeitern in Wirkſamkeit.
Zu der Affäre des Schriftſtellers Dr. Hauns Heinz Ewers, der

wie wir auswärtigen Blättern entnommen hatten, in Capri wegen einer
gefährlichen Körperverletzung verurteilt ſein ſollte, ſchreibt der genannte
Herr aus Porquerolles: „Der Tatbeſtand W Vorſalles iſt, daß ich
vor etwa anderthalb Jahren in einem Laden von Capri einen be
trunkenen Menſchen ohrfeigte, der in unbeſchreiblicher Toilette und mit
nicht mißzuverſtehenden Geſten und Redensarten eine Dame
meiner Begleitung in unerhörter Weiſe beläſtigte. Dank
meiner kräftigen Ohrſeige ſchlug der Menſch gegen die Kante
des Ladentiſches mit der Naſe an, ſo daß dieſe ſtark
blutete daher die Mär von der abgebiſſenen Naſe Ferner
ſchreibt Marinemaler Albert Hubert, ein Zeuge jenes Vorfalles, daß er
bis vor wenigen Wochen mit Dr. Ewers zuſammengereiſt ſei und daß
während dieſer ganzen Zeit weder Dr. E. noch er, H., auch nur das
allergeringſte von einem eingeleiteten Verfahren oder gar von einer
Verurteilung gehört hätten.

Ein geheimnisvoller Selbſtmord beſchäftigt zurzeit die Polizei
in Schwerin (Mecklenburg). Bei Kleinen, unweit des Maſchinen
hauſes, wurde im Schilf des großen Schweriner Sees die Leiche eines
jungen, unbekannten, elegant gekleideten Herrn aufgefunden neben
dem Toten lag der Kadaver einer mächtigen Dogge. Unweit dieſer
Stelle entdeckte man unter einem Baume am Ufer die Reſte eines
verbrannten Ueberziehers, ein r r zuſammengeſchmolzenes
Silber und Nickel, ſowie den Bügel und die Knöpfe einer Handtaſche.
Vermutlich hat der Unbekannte, um die Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit
zu verhindern, ſeine ſämtlichen Sachen verbrannt und iſt dann mit dem
Hunde am Strick durch das Schilf in das an jener Stelle ziemlich ſeichte
Waſſer gegangen, wo er erſt ſeine Dogge und dann ſich ſelbſt durch
Revolverſchüſſe getötet hat.

Die Tragödie eines Arztes. Ueber die letzte Lebenszeit des
in Breslau verſtorbenen Chirurgen der dortigen Univerſität,
Johannes von Mikulicz, berichtet das „Neue Wiener
Tagblatt“: Gerade jenes Leiden, das er ſo häufig ſiegreich bekämpft
hatte, gegen das er ein neues, ſinnreiches, bewährtes Operations
verfahren angegeben hatte, ſollte ſeinen Untergang herbeiführen.
Einem Magenkrebs iſt er zum Opfer gefallen, er, den un
zählige Kranker aus aller Welt wegen dieſes Leidens um Rat ge
fragt hatten. Es war vor Weihnachten. Jm Hauſe des berühmten
Chirurgen rüſtete man freudigen Gemütes zum ſchönen Familien-
feſte. Auch der Meiſter ſelbſt machte ſeine Einkäufe, beſorgte die
großen und kleinen Ueberraſchungen und war ſo ruhig und gefaßt,
daß keiner aus ſeiner Umgebung, ſelbſt das von Liebe geſchärfte
Auge ſeiner nächſten Angehörigen nicht, merken konnte, daß inner
lich im Herzen des Erhalters der Familie die traurigſten Gedanken
zurückgehalten werden mußten, zurückgehalten mit der ganzen Wucht
eines Mannes, der ſich vorgenommen hat, „ſeinen Lieben das
ſchöne Feſt nicht zu verderben“ Denn damals hatte
Mikulicz ſchon ſeine Diagnoſe geſtelbt. Erwußte ſchon, welches Leiden an ſeiner Lebenskraft zehrte. Und er
war ein bewährteér Diagnoſtiker! So verlebte er das ſchöne Feſt
im Kreiſe der Seinen, vielleicht mit dem ſicheren Bewußtſein, den
letzten Weihnachtsabend mitzumachen. Gerade um die Technik der
Operation des Magenkrebſes hat ſich, wie ſchon ertwähnt, Mikulicz
unſterbliche Verdienſte erworben. Er hat auch das Operieren mit
Handſchuhen eingeführt und ſeinerzeit damit heftigen Widerſpruch
unter den Chirurgen hervorgerufen. Mikulicz ging von der Anſicht
aus, daß die menſchliche Hand mit ihren vielen Vertiefungen und
Linien niemals, ſelbſt durch ſtärkſtes Waſchen nicht, ganz keimfrei
gemacht werden könne, und empfahl daher, zuerſt Gummi, dann
auskochbare Zwirnhandſchuhe bei den Operationen anzuziehen. An
fangs fand er nur wenige Anhänger. Heute wird faſt auf allen
chirurgiſchen Kliniken „in Handſchuhen“ operiert. Eiterungen
kommen infolgedeſſen ſo gut wie gar nicht mehr vor. Die Handſchuhe
ſind aus dünnem Zwirn oder dünnem Gummi und beeinträchtigen
das Gefühl der freien Hand nicht im mindeſten. Die Technik der
Operation war überhaupt Geyenſtand des Lieblingsſtudiums bei
Mikulicz. Er war überaus fruchtbar im Erfinden von neuen
Operationsverfahren und, immer unzufrieden mit dem Erreichten,
ſuchte er ſtets nach neuem, nach vollkommenerem. Er glich darin
ganz ſeinem Meiſter Billroth, der Mikulicz ſehr hoch ſchätzte. Wieder
holt kamen zu Billroth Kranke aus Krakau, zu einer Zeit, wo
Mikulicz, der das Polniſche beherrſchte, ſchon als ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität der Jagellonen tätig war. „Wozu
kommen Sie zu mir fuhr Billroth die Kranken ärgerlich an.
„Sie haben ja den Mikulicz in Krakau, der verſteht die Sache
gerade ſo gut wie ich und operiert noch beſſer als ich.“

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Tambach i. Thür. Wald, (Herzogthum Gotha). Es iſt eine

unabweisbare Forderung unſerer Zeit den überreizten Nerven alljährlich
eine, wenn auch nur kurze Zeit der Ruhe zu gönnen. Wirkliche
Ruhe aber bietet weniger das geräuſchvolle Luxusbad als die einfache
Sommerfriſche Dieſer Erkenntnis erholungsbedürftiger Stadt
bewohner verdankt Tambach i. Thür. W. ſeine Beliebtheit und die
ſtändige Zunahme ſeiner Sommergäſte. Meilenweit vom Hochwald
umgeben, dehnt ſich der freundliche Ort mit ſeinen Fluren in einem
weiten Gebirgskeſſel aus. Jn dieſem Keſſel münden fünf herrliche Wald-
täler mit zahlreichen Nebengründen ein. Gerade dieſe Täler machen die
Lage Tambachs zu einer ſo bevorzugten. Geſtatten ſie doch mühelos
tief ins Gebirge einzudringen und ſeine wechſelvollen Schönheiten, die
gerade hier überreich zu Tage treten, in unverfälſchter Urſprünglichkeit
zu genießen. Die zwiſchen den Tälern gelegenen Berge weiſen alle
Höhengrade des Mittelgebirges auf und bieten zum Teil herrliche Fern
ſicht. Das milde, ozonreiche Höhenklima iſt zur Erholung wie geſchaffen.
Zahlreiche Tageszüge geſtatten den Beſuch benachbarter Badeorte, be
ſonders von Friedrichroda, welches alle Vorzüge eines Modebades bietet.
Ueber die günſtigen Wohnungs- und Verpflegungsverhältniſſe erteilt
der Vorſitzende des Verſchönerungsvereins gern jede Auskunft und
verſendet auf Wunſch Proſpekte.

Bad Soden a. T. Der Gemeinderat und Aerzte-Verein
unſeres ſchönen Kurortes hat am Pfingſtſonntage die Teilnehmer
am Otologen- Kongreß in Homburg v. d. Höhe zu einer Be
ſichtigung des Bades geladen. Etwa 50 Aerzte hatten dieſer Ein-
ladung Folge geleiſtet. Es wurden Jnhalatorium, Badehaus und
Sprudel im großen Kurpark beſichtigt. Die vielfach geäußerten
Anerkennungen der Gäſte laſſen vermuten, daß die an den Aus-
flug geknüpften Hoffnungen auch in Erfüllung gehen werden. Die
neueſte Frequenzliſte zeigt am deutlichſten, daß ſich unſer prächtig
gelegenes Taunusbad einer ſtetig wachſenden Beliebtheit zu er
freuen hat. Auch exotiſche Gäſte finden ſich mehr und mehr ein;
ſo verzeichnet die neueſte Kurliſte als Gäſte den Generalleutnant
Prinzen Serge Ouronuoſoff mit Gemahlin und Prinzeſſin
Oourouoſoff mit Tochter

Bad Neuenahr. Obſchon die feſtliche Eröffnung des neuen
Kurhauſes erſt für den 23, Juli er. feſtgeſetzt iſt, fand ſich die Kur
direktion infolge des außerordentlich ſtarken Andranges von Kur
gäſten veranlaßt, das Kurhaus ſowie das Theater bereits am
5. d. M. dem Betriebe zu übergeben. Während der Saiſon
bis Ende September wird das geſamte Schauſpiel, Spielopere und
Operetten-Enſemble des Koblenzer Stadtthegters unter Leitung des
Direkkors Doerner täglich Vorſtellungen geben. Für den Pracht
bau des neuen Kurhauſes mit ſeinen eleganten Konzert-, Leſe-,
Billard und Reſtaurationsſälen wurde bis jetzt eine Million Mark
verausgabt, und wenige europäiſche Bäder dürften heute einen
ähnlich eleganten, dem Kurpublikum gewidmeten Bau aufzu-
weiſen haben.

Nos, Die Schweiz in 15 Tagen mit Generalabonnement
Trotz nachhaltiger Befürwortung ſeitens der Leitung des Deutſchen

früh die Ausſperrung der Arbeiter in 26 hieſigen Metallfabriken mit

Metallarbeiterverbandes beſchloß die von 3000 Metallarbeitern beſuchte für ein Generalabonnement, einer guten Karke der Schweiz, einer
n dem Verbande bayeriſcher

erzielten Kom
Karte des Vierwaldſtätterſees, der oberitalieniſchen Seen, des
Berner Oberlandes und einer Eiſenbahnkarte mit den Linien, auf
welchen Generalabonnements gültig ſind. Dritte vermehrte und
verbeſſerte Auflage. 68 Seiten. Bequemes Taſchenformat.
Freiburg i. Br. und Leipzig. Fr. Paul Lorenz, ReiſeführerVerlag,
1905. 1,20 Mark. Der kleine Führer, welcher ſchon in dritter
Auflage erſcheint, ſoll rein praktiſchen Zwecken dienen und iſt vor
allem für ſolche Touriſten beſtimmt, die an der Hand der 15 Tage
gültigen Abonnementskarten in dieſer kurzen Zeit möglichſt viel
von der Schtveiz ſehen wollen. Und in dieſer Hinſicht erfüllt das
Büchlein vollſtändig ſeinen Zweck. Ueberall erfährt der Touriſt
was er wiſſen muß, ſtets werden ihm praktiſche Winke gegeben.

Bad Harzburg. Die amtliche Fremdenliſte vergeichnet bis
zum 15. Juni 2561 Perſonen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
ANach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln, 21. Juni. Die Ruheſtörungen im Süden der
Stadt wiederholten ſich geſtern abend. Eine Volksmenge
von etwa 10 000 Perſonen hatte ſich angeſammelt. Etwa
250 Schutzleute zu Fuß und zu Pferde waren zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung aufgeboten. Als aus der Menge
unter Johlen und Pfeifen wiederum Wurfgeſchoſſe gegen dieSchutzleute geſchleudert wurden, gingen diſſe mit der blanken

Waffe vor. Gleichzeitig trieb die berittene Polizei die
Menge auseinander. Vier Perſonen wurden durch Säbel-
hiebe erheblich verletzt. mehrere andere erlitten leichte Ver
letzungen. Gegen 1 Uhr nachts war die Ruhe wieder her
geſtellt.

München, 21. Juni. Die Ausſperrung ſämtlicher
bayeriſchen großen Metallfabriken wird heute abend zur
Tatſache werden, nachdem die Arbeiter die Vorſchläge der
Jnduſtriellen verworfen haben. Seitens der Metallwerke
wird darauf hingewieſen, daß in Arbeiterverſammlungen
offen ausgeſprochen worden iſt, es handele ſich darum, wer
Herr im Hauſe ſei. Daher werde der Streik von den
Arbeitgebern als Prinzipienkampf aufgefaßt und im Jn-
tereſſe energiſcher Selbſtverteidigung durchgefochten werden.

Marienbad, 21. Juni. Jn der zweiten Hälfte des
Auguſt ſoll König Eduard von England zu einem
mehrwöchigen Aufenthalt hier eintreffen.

Tetſchen, 21. Juni. Der ſozialdemokratiſche Agitator
Teckert aus Magdeburg, der wegen Jnſzenierung des
Schifferſtreikes verhaftet wurde, iſt nunmehr aus Oeſterreich
ausgewieſen worden.

Rom, 21. Juni. Der König beſchloß, der Zentenar
feier des Republikaners Mazzini mit ſämmtlichen
Miniſtern beizuwohnen. Die Feier findet morgen in
der Aula des Collegio Romano ſtatt. Die Feſtrede hält der
Großmeiſter der Freimaurerloge Erneſto Nathan. Die
Blätter erinnern daran, daß der König auch für das
MazziniDenkmal einen namhaften Beitrag gezeichnet hat.

Paris, 21. Juni. „Echo de Paris“ teilt über die Note,
welche Deutſchland ſeinerzeit an Delcaſſs6
in der Marokkofrage richtete, folgendes mit:
Die Note wurde abgeſandt, als ein franzöſiſches Geſchwader
vor Tanger konzentriert wurde. Jn der Note heißt es,
Deutſchland miſche ſich nicht in die auswärtige Politik
anderer Nationen, aber in dieſem Falle ſei Deutſchland
direkt intereſſiert. Hierauf folgen verſchiedene Andeutungen
über ein eventuelles Vorgehen Deutſchlands wegen der

Marokkofrage. sParis, 21. Juni. Die franzöſiſche Deputiertenkammer
billigt,e geſtern die von Rouvier in der Marokko
angelegenheit eingeſchlagene perſönliche Politik.

Petersburg, 21. Juni. Alle im Auslande ver
breiteten Senſationsmeldungen über den Ausbruch von
Epidemienin Charbin ſind erfunden. Die
der Regierung vorliegenden Berichte konſtatieren über-
einſtimmend, daß der Geſundheitszuſtand in Charbin ein
vollkommen zufriedenſtellender ſei.

Petersburg, 21. Juni. „Nowoje Wremja“ beſtätigt,
Prinz Leopold von Preußen ſei am 16. Juni bei der Be-
ſichtigung der Poſitionen Miſchtſchenkos ins ſtärkſte
japaniſche Gewehrfeuer geraten.

Lodz, 21. Juni. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Demonſtranten und Militär machte eine kombinierte
Koſaken- und Dragoner-Patrouille Gebrauch von der Waffe.
Laut „Kattow. Ztg.“ wurden acht Perſonen er
ſchoſſen und fünf ſchwer, dreißig leicht ver
letzt. 50 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Algier, 21. Juni. Hier traf ein aus ſechs Panzern und
zwei Kreuzern beſtehendes en gliſches Geſchwader
zu ſechstägigem Aufenthalte ein und erwartet fernere Be
ſtimmungen.

Der ruſſiſche Botſchafter erWaſhington, 21. Juni.
klärte einem Jnterviewer, die ruſſiſche Regierung
habe definitiv den Gedanken eines Waffenſtill-
ſtandes aufgegeben.

New-York, 21. Juni. Politiſch einflußreiche Engländer
haben hier eine neue Geſellſchaft „Potentia“ gebildet, deren
Aufgabe darin zu beſtehen ſcheint, durch Beeinfluſſung der
Weltpreſſe Deutſchland zu iſolieren,. Die Ge
ſellſchaft gibt Gratisartikel engliſcher und franzöſiſcher
Staatsmänner an die hieſigen Blätter ab. Sie ſcheint auf
ein engliſch-japaniſch-franzöſiſch-amerikaniſches Einver
nehmen hinarbeiten und zunächſt Deutſchland aus Aſien ver
drängen zu wollen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Juni.

Wetterbericht vom 21. Juni, morgens 5 Uhr. Das
Hochdruckgebiet, welches ſich geſtern vom Südweſten des Erdteils durh Deutſchland bis zur ruſſiſchen Grenze erſtreckte,

behauptet ſich, während eine Depreſſion im Nordweſten, nord
oſtwärts fortſchreitend, keinen Einfluß erlangt. Jn Deutſchland
herrſcht heiteres, warmes Wetter, deſſen Fortdauer für die
nächſte Zeit deshalb zu erwarten iſt.

Vvoransſichtli Wetter am 22. Juni Warmes,
vorwiegend heiteres, trockenes Wetter.

Voransſichtliches Wetter am 23. Juni Warmes,
vielfach heiteres, trockenes Wer

Hamburg, 21. Juni, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
ebiet erſtreckt ſich von Südweſteuropa bis Jnnerrußland und (über
70 n von Nordfrankreich bis Schleſien, das Minimum (unter

750 mw) liegt nordweſtlich über Schottland. a Deutſchland v es
durchſchnittlich ziemlich warm, im Nordweſten trübe und ter
an fanden vereinzelt Gewitter ſtatt. Jm Norden w und

genußreich und billig zu bereiſen. Mit einem Originalbeſtellſchein
mei leres Wetter, im Süden Fortdauer wa inlich,in vo h arte.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeinedß.

Berlin, 21, Juni. Von zuſtändiger Seite wird mit
geteilt: Zwiſchen der Norddeutſchen Kreditanſtalt und der
Oſtbank für Handel und Gewerbe iſt eine Vereinbarung ge-
troffen worden, die geeignet erſcheint, ein verſtändiges und
nutzbringendes Nebeneinanderarbeiten für die Zukunft
ſicher zu ſtellen. Infolgedeſſen haben die Intereſſenten derNorddeutſchen Kreditanſtalt ihre Oppoſition gegen die nun

mehr durchführbare Fuſion der Oſtbank für Handel und
Gewerbe mit der Oſtdeutſchen Bank zurückgezogen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen unter üblichem Vorbehalt: 3 320 000 324 7 Anleihe
des Kreiſes Teltow vom Jahre 1901, Ausgabe IX.
400 000 neue Aktien der Schubert u. Salzer
Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft in Chem-
nitz Nr. 1601 bis 2000 zu je 1000

y. Erſte Notiz. Die Aktien der Aktien Maſchinenfabrik
„Kyffhäuſerhütte“ wurden an der Berliner Dienstag
Börſe zum erſten Male gehandelt; der Kurs ſtellte ſich bei leb
haftem Umſatze auf 31216 beg. G.

Y. Die Gewerkenverſammlung Hedwigsburg genehmigte mit
789 gegen 9 Stimmen die Vollmacht an den Grubenvorſtand, die Um
wandlung in eine 5000 teilige Gewerkſchaft in Form eines Vereinigungs
vertrages mit der Gewerkſchaft Rothenberg zu bewirken. ie
Gewerke von Hedwigsburg erhalten für ihre tauſend Kuxe dreitauſend
der Gewerkſchaft Rothenberg von den reſtlichen zweitauſend Kuxen
ſollen fünfhundert zum Erwerb des Felderkomplexes Neuhof bei Fulda
verwandt werden, eintauſend fünfhundert Kuxe ſollen als Sicherheit in
Depot der Deutſchen Bank gegeben werden, welche mit der Eſſener
Kreditanſtalt Mittel zum Ausbau des neuen Werkes Neuhof vorſchießt.
Dieſe eintauſend fünſhundert Kuxe bleiben zur Verfügung der Gewerke,
nachdem der Bankvorſchuß durch Obligationen abgelöſt iſt, welche das
gleiche Bankkonſortium übernehmen wird. An der Ausbeute nehmen
Portefeuillekuxe nicht teil. Die Neuanlage iſt zur Reſerve beſtimmt
und wird vorzugsweiſe Rohſalzproduktion übernehmen,
während für Hedwigsburg Karnalitförderung und -Fabrikation
ausgedehnt wird. Für das neue Werk wird nach dem Ausbau eine
beſondere a w. zu der jetzigen Quote der Hedwigsburger
hinzutreten. Während der Vauperiode wird eine Verkürzung der bis
herigen Ausbeute eintreten. Für die Zukunft wird, wie das „B. T.“
ſchreibt, eine Verdoppelung der Ausbeute in Ausſicht geſtellt. Für das
laufende Jahr ſei ein Nettogewinn von 1 200 000 zu erwarten.

y. Neuer Drahtſtiftverband. Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
erfährt, iſt nach der Auflöſung des alten Verbandes unter den
gemiſchten Werken ein neuer Drahtſtiftverband gegründet worden.

-y. Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau, Aktien- Geſell
ſchaft (vormals Schlittgen u. Haaſe). Jn dem Geſchäftsbericht
1904/05 wird ausgeführt, daß ſich die Erwartungen, die beim
Eintritt in das Berichtsjahr an dasſelbe geknüpft wurden, erfüllt
haben, ſo daß den Aktionären eine Dividende von 4 9 (i. V. 0)
zur Verfügung geſtellt wird. Die Reorganiſation des Mallmitzer
Werkes hat ſich bewährt und iſt zu konſtatieren, daß die durch
greifenden Betriebs-Aenderungen, trotzdem ſie in dem abge-
ſchloſſenen Geſchäftsjahre noch nicht voll zur Geltung kamen, dennoch
das Reſultat lieferten, daß Mallmitz keinen Betriebsverluſt, ſondern
neben reichlichen Abſchreibungen auch noch einen Reingewinn zu
verzeichnen hat. Der Geſamtumſatz der beiden Werke belief ſich
auf 4 284 044 gegen 4 018 125 A im Vorjahre und ergibt den
nach ein Mehr von 265 918 A. Die Ausgaben für Betriebs-
Jnventarien in Kotzenau mit 50 027 und in Mallmitz mit
58 469 erſtreckten ſich auf die notwendige Anſchaffung von
Formkaſten und Formmaſchinen, Werkzeugen, ſowie eines Lauf-
kranes für Gießereinzwecke in Mallmitz. Zur Erweiterung der elek
triſchen Anlagen auf beiden Werken waren 2047 und 13 724
erforderlich; dieſe Aufwendungen ſtehen in direktem Zuſammenhange
mit der Jnbetriebſetzung der neuen Maſchinen und den baulichen
Vergrößerungen, ſowie der Umänderung der ſehr teuren Gas in
eine durch die Waſſerkraft ſich billiger ſtellende elektriſche Be
leuchtung. Auf den Modell-Konten ſind die Neuanſchaffungen
mit 46 268 und 20 976 wie üblich, voll abgeſchrieben.
Die vorſorglich bewerteten WarenMaterial-Beſtände ſind gegen
das Vorjahr um 39 052 geſtiegen, ebenſo die Debitoren um
42 606 wohingegen bei den Kreditoren eine Abnahme von
78 281 zu verzeichnen iſt. Die Beſchäftigung beider Werke be
rechtigt zu der Erwartung eines beſſeren Reſultates für das neue
Geſchäftsjahr. Der Nettogewinn des vergangenen Jahres beträgt
216 830 welcher wie folgt verteilt wird: dem Reſervefonds I
10 841 dem Reſervefonds II 10 841 4 9 Dividende mit
144 000 dem Vorſtand 2558 dem Aufſichtsrat 6138
Vortrag auf die Rechnung des nächſten Geſchäftsjahres 42 452 A.

J. Frerichs u. Co. A. G. Maſchinenfabrik,
Eiſengießerei und Keſſelſchmiedein Oſterholz
Scharnbeck. Einem Aktionär iſt von der Verwaltung neuer
lich mitgeteilt worden, daß in den günſtigen Geſchäftsverhältniſſen
des Unternehmens ſeit Veröffentlichung des letzten Geſchäfts
berichtes (Ende April) eine Veränderung nicht bemerkbar ge
worden iſt. („B. B.3.“)

y. Die Verwaltung des Baroper Walzwerkes hat an die
Aktionäre ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem ſie ihre
Sanierungsvorſchläge begründet. Sie betont, daß es eine Lebens
frage für die Geſellſchaft ſei, ein eigenes SiemensMartinStahl
werk zu beſitzen. Die Garantie für Beſchaffung der Mittel zum
Bau eines ſolchen wollen die darum angegangenen Banken aber
nur unter der Bedingung übernehmen, daß das bisherige Aktien-
kapital auf einen Mittelwert zwiſchen dem Buch und dem ſofortigen
Liquidationswert gebracht werde. Dies wird durch die Zuſammen-
legung der alten Aktien erreicht. Die neu benötigten Mittel werden
durch die Ausgabe der Vorzugsaktien, für deren Uebernahme eben
jene Banken gewonnen werden müßten, beſchafft. Für 1904/05
r auf eine Erhöhung des Verluſtes auf ca. 300 000 zu
rechnen.

y. Der Geſchäftsbericht der Ruſſiſchen Aktien- Geſellſchaft
Zellſtoff-Fabrit Waldhof bei Pernau (Livland) für das Jahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1904 ſchildert zunächſt die Wohl
fahrtseinrichtungen, welche zu Gunſten der Arbeiter vorgenommen
wurden, und bemerkt dann, daß die am 12. Dezember 1904 in
Petersburg ſtattgehabte Generalverſammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals um 10 Millionen Rubel beſchloß. Am 11. März d. J.
beſtätigte die Regierung dieſen Beſchluß. Auf den Abrechnungs
bericht pro 1904 übergehend, wurde erwähnt, daß, wenn auch ein
erhöhter Papierverbrauch und damit zuſammenhängend ein ver
ſtärkter Bedarf an Celluloſe ſich während des ganzen Jahres geltend
machte, doch die ganze Lage nicht geſtattete, die Verkaufspreiſe in
das richtige Verhältnis zu den Herſtellungskoſten zu bringen. Das
Betriebsreſultat ſtellt das her dar, was unter rationellſter
Ausnutzung der der Geſellſchaft eigenen Mittel erreicht werden
konnte. Das Berichtsjahr weiſt einen Reingewinn aus von 639 177
Rubel, wovon dem Reſervefonds zugewieſen ſind 5 mit 31 955
Rubel; von den verbleibenden 807 102 Rubel entfallen auf Ab
ſchreibungen 350 000 Rubel, für den Penſionsfonds 2571 Rbl.,
für Tantieèmen an Verwaltung und Zuweiſung an die Geſchäfts
führer 40 734 Rbl. Zu den verbleibenden 213 8655 Rol. tritt der
Vortrag aus 1903 abzüglich bezahlter Gewinnſteuer mit 9362 Rol.,
ergibt 223 218 Rbl., woraus eine Dividende von 27 Rbl. 50 K.
pro Aktie mit 165 000 Rbl. verteilt und 68 218 Rbl. auf Rechnung
des Jahres 1005 vorgetragen werden.
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Tendenz Mais: feſt. r die Pitiee Zpſerrige Tendenz Weizen: feſt. eigerung in amerikaniſchen lwerken reg er2 Chieago, 20. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht. artigen Werte an. Bochumer feſt auf Dividendengerüchte. Kohlen

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Juni.) Wei zen aktien feſt auf den offiziellen Bericht, daß die Jnduſtrien des Ab-
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uli 12,62x (12,674). Anatolier höher gefragt; Franzoſen auf Arbitrage von Wien beſſerAmerikaner unverändert. Schiffahrtsaktien preishaltend. Truſt

Tendenz Weizen feſt. Dynamit beſſer. Tägl. Geld 3 Ultimo 3' Zu BeginnTendenz Mais feſt. der zweiten Börſenſtunde in allen nndBochumer gingen von 252 auf 251,75 zurück; alles übrige ohneChileſalpeter. Not Pribatdistont 236 7. t ßMagdeburg, 20. Juni. Loko waggonfrei: 10,70 A. Tendenz: feſt.
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oncordis Bergw.

Bankhaus Pauf Schausei Co., Halle a. Bitterſeld, Doſitasch, Elenburg.



“Haushaltungsgel spar MAGGI WüRZE
mit dem Kreuzſtern
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verwendet. Ein ganz kleiner Zuſatz derſelben macht die eeinfachſten Suppen, Gemüſe c. kräftig im Geſchmack. (Kreuzſtern)
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zwiſchet1 Verlobt: Frl. Jna Hey mit z. F. TJ. lIal]. Dur III I Hrn. Rechtsanw. Carlo Günther nd un
e (gegr. 1861). Ruland (Jena). Frl. Helene ſammlrVorſitzender: mit Hrn. Ernſt Harniſch HeuteA. Seebaen (Cauerwitz-Schkölen). Frl. Ella frühereNeumarktſtraße 7. Hoch mit m Guſt. v. Branconi wiederGelegenheit z. Tur en S dis a r)eit z. Turnen o z e e übner mit Hrn. Dr. jur.Keſpu AnſtreicAben ans R re n Die Geschichte einer Jugendd e u m r des vi bis s Jahren ind MRitchieder Preis pro Band 4 H. in vier Romanbänden von Edward Stilgebauer. Preis apart geb. 5 H. W er O. e tig Freibt

Fahre. Leiter 7 rl. Elſa Sommerlatte mit Hrn.e Bisher nahezu 100000 Bände Verkauft! e hab Ka d. hMontag und Donnerstag, abends Allg. ohlis).g bis 10 Uhr ſtädt. Turnhalle, Urteile der Presse: e h R e Verehelicht. Hr. Alexander Am 18Roßplab, e e e e e e e e v DitgtiAbteilung III, ältere Mitglieder. zuverlässiger Führer zu einem zäfen, sitt freggige, arme Ranhen e der Welt r Fehnizeitung. r 2 von Koenigsmarck (Radem). Hr. iDioug lich starken Menschent in kö i ersten Band mit grösster Spannung ge B S l ſiſtoricDienstag und Freitag, 6 bis Berliner Lokal-Rnzoiger- e Teter m er r lesen hat, der wird sich auf die Lektüre runo treil mit Frl. Wally Magde8 Uhr abends Turnhalle Schule ein getreues Spiegelbild dessen, was auf nur w. en Wir Schumann Wurzen). StrafeDreyhauptſtraße. Leiter: Herr r r o 325 333 h J Beobach- erinnern nur an den „Jörn Uhl“, raten Geboren: Ein Sohn: Hrn. BeſichtTroſchke. ist immerhin ein verdienstliches litera- Brerlauer orgen Zeltunn, r n g geh Sanz Dr. meld. Adolf Gieſebrecht RegierAbteilung IV, Damen. Montag, r e Versenkung in einen bedeutenden, wohl Revue, New-VorKk. Wir stehen nicht an, (Torgelow). Hrn. K. Wabberſen Miniſt
r W 10 r haftem Wert gegeben. z e r 2 Halberſtadt). Hrn. Ingenieur Czirn2 4 ver merslag, Soeben erschien der e rictet r pis) ichenAbteilung VI, Schülerinnen. Frei e 2 Dres er oriebraedtbar beſitzer Herbert v. Kobylinskt 2e ban dnntage van h nie dritte Bancie e Soler e on hen WAbteilung I Vis VI Turnhalle der 90 er Jahre, ein Bueß n gebauer schildert in flüs- lehrer Dr. A. Ludwig (Schöne- ſeitenSchule Dreyhauptſtraße. Leite e s r ch Ala berg-Berlin). Hrn. Karl Voigt Maurr Fahlberg und r Ludeeneehe Arret n Im engen Kreis z nohe i r Heggre gen r r t urdzu Ein schöpferischgestaſten- ebt. Auch dieser Band eorg Stümpke ritzwalk).rin W neegg der dich e in dem Band l Mit tausend Masten Band Il Im Strom der Welt i reande unä Hrn. t i ehe Se W
vormittags i z Uhr ſtädt. u beziehen durch jede Buchh i i. „Thür.). Hrn. Aſſeſſ. Schmidt zugeb J jede Buchhandlung oder direkt von Rich. Bong, Berlin W. 57 (Plauen i. V). die
urnwarte W. Klinz und Mit Geſtorben: Hr. Regierungsrat wird.ne Erſthlaſſtge eben u. Ausſt.-Verſ.- Geſellſchaft en deſe66 ucht bei 15 2 iſi iti zen Hr. Hoflieferant Chriſtian PetersQD T. B. a. S. r de e anderweitigen Nebenbezügen in Grich Feine (Salzwedelh. Hr. Hoſmaurer-Sonnabend, den 24./6. 1905, Off. unt. B. v. 1 u en Rna. r i rer meiſter Carl Günter (Halber- ſcheabends 7 Uhr (sess 7 Goldschmied ſtadt). Hr. Rudolf von Kulmiz geäſcJ e F B Französiseh 3-20 I täglich können Perſonen Geiststrasse 65 (Gutwohne). Hr. Gottfried Wohim 2. Y.-A. F. Br. t jeden Standes verdienen. dittot um Besiohtigun Schneider (Geußnitz). Hr. Kgl. Vorrerteilt gründlich MIle. Vevarger, Nebenerwerb durch Schreibarbeit, ung Medizinalrat Dr. Alphons derAuszwärtige Theater Breltestrasse 16, I. [8025 bäusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh. seiner Auslagen. Toporski (Poſen). Hr. Holz

D stag, den 22. Juni 1905 J S Erwerbszentrale in Frankfurt a. M. R.-Sp.- V. händler Hugo Schelske (Böhlitz wur!onners n er i 5. Perſonen, r -SCc— chqg Ehrenberg). Hr. Joachim Stell StreoLeipzig (Neues Theater): Tann W Perſonen macher (Barleben). Hr. Direktor nochhäuſer die verlangt werden. erſtyäuſer. e S die ſich anbieten. r e en üben er in:13 Hr. Gaſtwirt Friedrich WilhelmBad Herzberg a. Südharz.) Sicners Fatetenet re er Familienngchrichten. h eenne SeCimatischer Kurort. P O e Saldemar von Bippen (Kiefers-Biliger Sommeraufenthalt. S e aus guter Familie, 21 e alt e r n r r
Wald in unmittelbaror Nabo. Sandbezirke aufzunehmen welche ſucht Stellung 1. Juli oder ſpäter Die Verlobung unserer e w. Hr. Gott akti
e e Berg in der Lage ſind, f. 500-1000 Mk. als Mamſell auf einem Gute. I per m n el r g. ſchieArt. Tuerreo. Rader u. Angelsport. Feg, bar ſtändig Lager zu unterh. Dreijähr. Zeugn. ſteht zur Seite. r Ottilie Steinecke (Jmmenrode). erw.
e der- u. ABgelsport. Großer Verdienſt! Gefl. Off. unt. Off. u. Z. S. 514 an die Exped. e uns r rau Appellationsgerichtsrat zpro ter morg. her Verdienſt“ Hamönrg d. Ztg. erb. r e See 1009. 21 und e e e. nPonimerer Tiet ruge Porelxo), 15 poſtlagernd. [8832 Jg, geb. Mädchen aus anſt. Vrity Gygas n, Frau FFoſen). Fr. Hofſchauſpielerin r
Hannover Hermann Sehaper), tg z.Verk.unſ. Zigarr. Ver Familie, welches perf. ſchneidern Henny geb. Sturm. Adelheid Schippang geb. BeckerKronprinz (Wilb. Bierwirth), Cehl e. güt. ev. 290 Mt. mon. u. tann ſubt S t tz e Gonitz). Fr. Saurg GüntherKurhaus (H. Knauor), mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg. Stelle als Margarete Gygas eb. Lautzſchmann Merſeburg.Schützenhaus Heinrich Schaper), m b r 3 r Ge Walther Miläner Frl. u n JWeissos Rost (Otto Beoker). TFov. egenheit geboten wird, ſich im Verlobte. urg a. S. r. JohannaArghunftr r cent Schäfer Geſuch. Haushalt und Kochen ausbilden Halle a. S., d. 20. Juni 1905. Martin geb. Kolbmüller (Blaſe
Verein zur Hebung des Freomdenverkehrs.. Zum I. September findet ein zu können. Werte Off. erbeten an witz). Fr. E. Müller (Dresden).

Eehte Goldin-Remontolr-Anker-Uhr

Kavaliers Vbr. Extra flach.
Aus dem unverän-
derlichen Coldin-Me-
tall; von echt golden.

Uhren nicht zu unter-
ſcheiden. Prachtvoll
ausgeſtattet. Kor-

liches 36stündig.
chwelz. Ankerwerk.

Kurz. Aufzug,. Email
Zifferblatt, römiſche
oder arab. Ziffern
äußere Heigerſtell.,
für genauen Gang
3 Jahre reelle, ſchrift
J liche Garantte. Preis
etner Herren- oder

oldin Ketten, mod.
Fagons für Herren

und Damen (auchalsketten) à Mk. 2,
und 6. Umtauſch

re oder Betrag
zurück. Verſand geg.
Nachnahme od. Vor-
auszahlung durch d.

Ohren Export- Haus N. Foeith,
Wien Vl, Martahtlferſtr. 45.

Lieferant des Kaiſerl. Königlichen

Rittergut Priorau b. RaguhnAelterellakulatur 9 Frau Santa Glöckner.

tüchtiger zweiter Schäfer
Stellung. Derſelbe muß mit Hüten
der Schafe vollkommen vertraut
ſein. Lohn nach Uebereinkunft.
Aint Voigtſtedt (Kr.Sangerhauſ.).

Suche zum 1. Juli [8835
Lehrlümg.

Oberſchweizer Simon Vowack,
Rennſtedt b. Eckartsberga.

Geſucht per ſofort u. 1. Aug.
Koehlehrling et ſatt.

Plätterin i Wäſcherin,
u. San 1Abwäscherin,
u. Auguſt 1 Zimmermädchen,

utes Gehalt wird gegeben. [8851

r. Kremsevs Sanatorium,Sülzhayn (Südharz b. Nordhauſ.).

Als Wirtſchaftsſcholarin
ohne gegenſeitige Vergütung nehme
ich pro 1. Oktober er. wieder ein

in Anhalt.

für Maler und Tapezierer
geeignet, hat billi g abzugeben

Buhhdruderei Otto Thiele,

Aufwaſchmädchen

Gr. Grauhausſtraße 30., burggrſtrgße

Grete Gerstner, Gera-R.,
Harbouſtraße 8. [8869

Gebildetes junges Mädchen ſucht
Stellung als Geſellſchafterin u.
z. Unterſtützung im Haushalt geg.
mäßig Honorar. Eintritt ev. ſofort.
Gefl. Off. erb. unt. Z. h. 493
an die Expedition dieſer Zeitung.

W u

I Nietgeſuche.

o 7N re v 7Villamodern, mit groß. od. größ. Hinter
garten in geſund. Lage in Halle
bis z. 1. April 06 zu mieten
e Vorkaufsrecht. Off. unt.

i. 1179 an Rudolf Mosse, Halle.

Vermietungen.

Hohherrſchaftl.

57

zur I. Stelle innerhalb 50 o der
Taxe geſucht. Off. u. P. 5431
an Haasenstein Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20, I.

5000 Mk. zu 4 verzinslich,
zur erſten Stelle auf ein Land-
grundſtück geſucht.

eſucht für Nachmittag, zweitunden. rn na Wnerſe
155, I. [8826 Z. U. 505 an

Näh. unter

recht vorteilhaft kaufen wollen,
ſo bietet Jhnen die

Schirmfabrik

F. 3. einzel,
Leipzigerſtraße 98,

die beſte

Gelegenheit.
Rabatt Marken.

Schirm-Bezüge in 1 Stunde.

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen.

Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße ü1.

5 h in Sparmarken.
ie Exp. d. Ztg. I

2990990999990000

Nachruf.
Am 18. Juni er. starb hier der Rechtsanwalt a. D.

Herr Dr. Slauryle
Pr hat in den Jahren 1895 bis 1901 bei dem Landgericht

Halle (Saale) die Rechtsanwaltschaft ausgeuübt, nachdem er viele
Jabre beim Landgericht in Nordhausen als Rechtsanwalt und
Notar tätig gewesen war. Seit 1901 machte ihm eine schwere
Erkrankung die Ausübung seines Berufes unmöglich.

Mit glänzenden Gaben des Geistes für seinen Beruf aus-
gestattet, hat er sieh eine grosse und ansehnliche Klientel
erworben, deren Interessen er erfolgreich zu vertreten wusste.

Die Liebenswürdigkeit seines Charakters hat ihm zahlreiche
Freunde erworben, die ihm ein treues Andenken bewabren,.

Halle a. S., den 21. Juni 1905.
Die Bechtsanwälte beim Königlichen Landgericht

Halle.

Charlotte Lüttich geb, Vlrich
im 21. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Bernhard Lüttich
im Namen aller Hinterbliebenen.

Rittergut EſperſtedtKyffhäuſer, den 19. Juni 1905.
Beerdigung Donnerstag, den 22. Juni, nachmittags 2 Uhr.

h eder Ionmni 8807e well t r kräftiges Poſtſtraße (gar. reiner Denn TodesAnzeige.Frau Jnſpektor Wanser, II. Etage, 10 Zimmer, reichliches kl. Glas 60Pfg., gr. GlasMk. 1,10. Statt beſonderer Meldung.
Ein ſeit Jahren K ſt t Rittergut St. Ulrich b. Mücheln. Zubehör, Gas und elektr. Licht A. Krantz Nachf., Dienstag, den 20. d. Mts. morgens verſchied in Blech 4rentavt etaurant, r anlage, Zentralheizung ſofort oder Gr. Steinſtr. II. Fernſpr.2064. hammer i. Thür. unerwartet infolge eines Herzſchlages unſer
in der Hauptſtraße einer Univer w. n ſpäter zu vermieten. 18577 5 Prozent Rabatt. guter, lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der S

n itätsſtadt gelegen, ſoll wegen Zur u 5 3 herrſchaftlichen gen See Erlernung der Wirtſchaſt Rühlwegl len Inwelier Oswald Rossberg s
30000 Mit Nachveigl gleige ohne gegenſeitige Vergütung. heizbare Zimmer, Bad, Vor aus Merſeburg 5m winn wenigſt. 6000 Mk. Agent. Jamilienanſchluß wird gewährt. 1800 h Vr im D. eben jahreverbet. Offerten unter Z. n. Z15 Frau Oberamtmann Sehneidewind, Mk. 1. 10. zu verm. [8589 Schmerzerfüllt Agnes Schönemann geb. Rossberg
an die Exped. d. Ztg. (8848 Domäne Schielo bei Königerode. Für Offiziere od. Einj.-Freiw. im Namen der tieftrauerenden Hinterbliebenen.

j d n c Ein g re tFein möbl. Zimmer (bisher an 5Hausgrund ſt Haleß ordentliches Mädchen Einj.Freiw. vermietet geweſen) 2
i ter Zohntaae Halles en guche u Haus zum 1.7 1905 di hermieten. TodesAnzeige.
überſchuß umſtandehelber ſehr Lſuvt- (8833 Werſeburgerſtr. 96, III. l. Statt beſonderer Meldung.
preiswert zu verkaufen. Paſſend chloß Skopau b. Merſeburg. Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren
für Rentiers, Beamte oder jeden Suche zum I. Juli ein micht S Geldp erkehr Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere Tochter, Schweſter,
3 ine erhöhen will. zu junges erfahrenes [8868 Schwiegertochter und Schwägerin
Off. v. nurſ äufern erb. u. A. Z.o hen nene Kindermädchen 2-30 oder 10-12 000 Mark



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung 22. Juni 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 20. Juni. (Die Differenzen die

zwiſchen der Luckenwalder Tuch und Buckskinfabrik A.G.
E. F. Bönicke hier und einem großen Teile ihrer Arbeiter beſtanden,
ſind nunmehr beigelegt. Jn einer geſtern abend ſtattgefundenen Ver
ſammlung wurde beſchloſſen, die Arbeit bedingungslos aufzunehmen.
Heute früh wurde der Fabrikleitung dieſes Ergebnis von ihren
früheren Arbeitern mitgeteilt, gleichzeitig mit dem Erſuchen, ſie
wieder in die Fabrik einzuſtellen.

Wittenberg, 20. Juni. (Die Obduktion) des erſtochenen
Anſtreichers Höpfner hat geſtern ſtattgefunden. Auch der Mörder
des Höpfner, Arbeiter Pape, der übrigens ſchon ſeit Sonntag geſtändig
iſt, war bei der Obduktion anweſend. Das Reſultat derſelben iſt, ſo
ſchreibt das „Wittenb. Tgblt.“, daß Höpfner durch einen wuchtigen
Meſſerſtich in die rechte Seite, welcher die Leber und große Arterien
durchſchnitten hat, getötet iſt.

Prettin, 20. Juni. (Strafanſtalt Lichtenburg.)
Am 18. und 19. Juni waren der Oberkonſiſtorialrat Lic. Wevesc,
Mitglied des Evangeliſchen Ober-Kirchenrats, aus Berlin, der Kon
ſiſtorial Präſident und der Konſiſtorialrat Siegmund Schultze aus
Magdeburg in Prettin, um von den kirchlichen Einrichtungen in der
Strafanſtalt Lichtenburg Kenntnis zu nehmen. Zum Zwecke der
Beſichtigung der Anſtalt waren gleichzeitig der Geheime Ober
Regierungsrat Dr. Krohne, Dezernent für Strafanſtaltskirchen im
Miniſterium des Innern aus Berlin und der OberRegierungsrat
Czirn von Terpitz dort anweſend.

Mühlberg a. E., 20. Juni. (Maurerſtreik.
Lehrerwahl.) Behufs Beilegung des bereits ſeit Anfang April
andauernden hieſigen Maurerſtreiks fanden in den letzten Tagen
ſeitens des hieſigen Bürgermeiſters Verhandlungen mit den
Maurern einerſeits und den Baumeiſtern andererſeits ſtatt. Die
Maurer fordern einen Minimalſtundenlohn von 32 bezw. 34 Pfg.,
waren jedoch auf einen Vergleichsvorſchlag des Bürgermeiſters auf
Bewilligung von 28 bezw. 30 Pfg. Minimalſtundenlohn bereit ein-
zugehen, indeſſen lehnten die Baumeiſter dieſen Vergleich ab, ſo daß
die Verhandlungen reſultatlos verliefen und der Streik fortgeſetzt
wird. An Stelle des von hier weggehenden Lehrers Hähnler
wurde Lehrer Brauer aus dem nahen Staritz als Lehrer an der
hieſigen Volksſchule vom Magiſtrat gewählt.

Schöppenſtedt, 20. Juni. (Großfeuer.) Der Haars
ſche Gutshof wurde vorgeſtern abend durch ein großes Feuer ein-
geäſchert. Den Feuerwehren gelang es nur mit großer Mühe, das
Wohnhaus zu retten. Die in den Wirtſchaftsgebäuden lagernden
Vorräte, ſowie viele Wirtſchafts und Ackergeräte wurden ein Raub
der Flammen. Es wird Brandſtiftung angenommen.

Gommern, 20. Juni. (Wüſtling.) Vor einigen Tagen
wurde in dem Dorfe Gehrden ein Kindermädchen von einem
Strolche am hellen Tage in unſittlicher Abſicht beläſtigt. Es gelang
noch am Abend desſelben Tages, den Attentäter feſtzunehmen, als
er in der Wirtſchaft eines benachbarten Dorfes mit ſeinen „Helden
taten“ prahlte. Hoffentlich wird dem frechen Menſchen ein tüchtiger
Denkfzettel zuteil.

Merſeburg, 20. Juni. (Aelteſter aktiver Turner
Deutſchlands. Der Männer-Turnverein ehrte das treue
aktive Mitglied Ribke anläßlich ſeines 80. Geburtstages durch ver
Wer Kundgebungen. R. wurde zum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt.

Weißenfels, 20. Juni. Einer Schwindlerin) iſt
ein hieſiger Oberrealſchüler zum Opfer gefallen. Letzterer wurde
am 9. d. Mts. aus der Klaſſe gerufen. Eine Frauensperſon er
wartete ihn, welche angab, eine Nachbarin von ſeinen in Kreisfeld

wohnenden Eltern zu ſein. Auf der Bahn ſei ihr das Reiſegeld ab
handen gekommen, und ſie könne nicht weiter, er möge ihr doch
etwas Geld leihen. Da die Perſon ſeine Fa milienverhältniſſe ziem-
lich genau kannte, hegte er keinen Argwohn und beauftragte ſeinen
Logiswirt, der Frau Geld zu geben. Letzterer händigte der Perſon
auch 30 Mk. aus. Bei Anfrage des Beſchwindelten in der Heimat
ſtellte ſich heraus, daß ein Betrug vorlag. Die Perſon iſt einige
Tage vorher bei den Eltern des Schülers in Kreisfeld geweſen,
welche dort eine Gaſtwirtſchaft haben, und hat ſich bei dem Dienſt
mädchen genau über die Fa milienverhältniſſe informiert. Die
Schwindlerin iſt, wie das „Weißenf. T.“ zu melden weiß, etwa
45 Jahre alt, trug ein graues, ſchwarzkarriertes Kleid, ſchwarzen
Strohhut mit Feder und war von mittlerer Statur.

x Hohenleina, 20. Juni. (Ehrung verdienter
Landwirte.) Der landwirtſchaftliche Verein ernannte die Ver
einsmitglieder und Mitbegründer Rentiers Schöleye und
Richter Delitzſch, Rentier Meißner Kupſal und Ritterguts
beſitzer Schirm er Neuhaus zu Ehrenmitgliedern.

Mansfeld, 20. Juni. (Eine dreiſte Lüge.) Vor
einigen Tagen wollte der Bergjunge Brennecke von hier von jungen
Leuten am Schloßberge überfallen, geknebelt und an einen Baum
gebunden worden ſein. Die von ihm der Tat Bezichtigten gaben
bei ihrer behördlichen Vernehmung an, von der ganzen Affäre nichts
zu wiſſen, und als Brennecke hierauf nochmals vernommen wurde,
gab er ſchließlich zu, daß die ganze Räubergeſchichte ſeiner Phantaſie
entſprungen ſei. Welche Gründe den Jungen zu dieſer Flunkerei
getrieben haben, werden die weiteren Unterſuchungen ergeben.

Zeitz, 20. Juni. (Aus dem Bergrevier Weißen-
fels-Zeitz.) Um die gewerkſchaftliche Bewegung unter den
Bergarbeitern zu fördern, hat man von ſozialdemokratiſcher Seite
den ehemaligen Kaiſerdelegierten Ludwig Schröter aus Bochum ge
wonnen, damit er in öffentlichen Verſammlungen der nächſten Tage
in Teuchern, Strecken und Trebnitz Vorträge hält. Die verfolgte
Abſicht iſt erſichtlich.

Zeitz, 20. Juni. (Die Obſt- und Getreideausſichten
hieſiger Umgegend.) Die Trockenheit der letzten Zeit iſt, ſo
ſchreiben die „Z. N. N.“, auch den Obſtbäumen zum Schaden geweſen,
denn die Obſtſchädlinge haben den Obſtanlagen viel Schaden zugefügt.
Wo man hinblickt, ſieht man kümmerliche Triebe, blattloſe Stellen und
wenig Früchte trotz ihrer energiſch durchgeführten Bekämpfung. Der
Obſtanhang iſt demnach für Kirſchen und Pflaumen ein mittlerer, für
Aepfel und Birnen ein geringer. Ein ergiebiger Regen wäre ſehr am
Platze, um den Vernichtungswerke der Obſtſchädlinge etwas Einhalt zu
tun. Der Saatenſtand iſt bei Gerſte und Hafer ein mittlerer, bei Roggen
und Weizen ein guter.

Roßbach de bat., 20. Juni. (Blitzſchl äge.) Vorgeſtern
mittag 1 Uhr entluden ſich über unſerem Orte ſchwere Gewitter und
brachten uns den lang erſehnten Regen. Auch ſchlug der Blitz zwei
mal in die Telephonleitung der hieſigen Poſtagentur ſowie im nahen
Lunſtedt in den Tanzſaal des Gaſtwirts Winkler, ohne jedoch zu zünden.

Heuckewalde, 20. Juni. (Unfall.) Vorgeſtern abend wurde
der fünfjährige Sohn des Maurers Guſtav Ehnert von einem Rad
ſahrer umgefahren. Der Junge trug erhebliche Verletzungen davon.

W. Erfurt, 20. Juni. (Das bekannte Jägerhaus
im Steiger) auf dem Wege nach Rhoda, iſt heute nachmittag ein

Raub der Flammen geworden. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt.

W. Erfurt, 20. Juni. (Brandkataſtrophe.) Jm
Bodenraum des der Witwe Nell in Walſchleben gehörigen Hauſes
brach geſtern abend Feuer aus, das durch drei mit Streichhölzern
ſpielenden Mädchen verurſacht wurde. Die Flammen griffen ſo
ſchnell um ſich, daß zwei der Kinder ſich nicht mehr retten

konnten. Das Töchterchen des Landwirtes Asmann wurde mit
tödlichen Brandwunden aus den Flammen befördert,
ebenſo erlitt die Tochter der Beſitzerin Nell lebensgefährliche Ver-
letzungen. Der Dachſtuhl des Hauſes iſt abgebrannt.

W. Mühlhauſen i. Th., 20. Juni. (Die Errichtung
eines Bismarckturmes) auf dem höchſten Punkte des
Rieſeniger Berges (Stadtpark) plant der hieſige Verſchönerungs
verein.

Goſeck, 20. Juni. (Zum Lokalſchulinſpektor)
der Schulen in Goſeck und Eulau iſt der Paſtor Dr. Meißner
hierſelbſt von der Regierung zu Merſeburg ernannt worden.

Annarode, 20. Juni. (Grabmalſchändung.
Sittlichkeitsverbrechen.) Auf unſerem Friedhof iſt neu
lich durch Bubenhände eine wertvolle Grabplatte mittels Stein
würfe zerſtört worden. Leider ſind die Jungen nicht dabei gefaßt
worden und die Tat bis heute noch ungeſühnt. An einem
12 jährigen Mädchen iſt in ganz abſcheulicher Weiſe ein Sittlichkeits
attentat verübt worden.

Nirxditz, 20. Juni. (Vermißt.) Der hier wohnhafte
Jnvalid und Getreidemäkler Grunert hat ſich in der Nacht vom
T4. zum 15. d. Mts. aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis jetzt
noch nicht zurückgekehrt.

i Staßfurt, 20. Juni. (Vom Gerüſt geſtürzt.)
Auf Fabrik 4 der Kaligewerkſchaft NeuStaßfurt wurde der Arbeiter
Krügel infolge Einatmens von Gaſen beſinnungslos und ſtürzte aus
beträchtlicher Höhe von einem Gerüſt herab. Erſt nach längeren an
geſtrengten Wiederbelebungsverſuchen gelang es, Krügel zum Be-
wußtſein zu bringen. Er wurde ſofort dem hieſigen Krankenhauſe
zugeführt, woſelbſt er innerlich ſchwer verletzt darniederliegt.

Schönebeck a. E., 19. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern
abend gegen 7 Uhr erſchoß ſich in der Elmener Straße im be-
nachbarten GroßSalza eine etwa 40 Jahre alte unbekannte Dame.

Magdeburg, 20. Juni. (46. Hauptverſammlung
des Vereins deutſcher Jngenieure.) Nachdem der
Verein am geſtrigen Nachmittag und Abend Gaſt der Stadt Magde-
burg bei einem Gartenfeſt im „Herrenkrug“ geweſen war, fand
heute morgen die zweite Sitzung im Saale des „Fürſtenhofes“ ſtatt,
in welcher die Vereinsgeſchäfte beraten und erledigt wurden. Als
Vorſitzender des Vereins für die beiden nächſten Jahre wurde Herr
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Slaby, Charlottenburg, ge-
wählt. Ferner wurden Berichte über eine größere Zahl wichtiger
Vereinsarbeiten erſtattet, deren Durchführung in den meiſten Fällen
noch längere Zeit erfordern wird; ſo über die Aufſtellung von
Normen über Leiſtungsverſuche an Kraftgasanlagen und Ver-
brennungsmaſchinen, über mißbräuchliche Benutzung von Zeich-
nungen und anderen Jngenieurarbeiten, über Verfaſſung eines
Werkes: Geſchichte der Dampfmaſchinen, über Hoch-
ſchul- und Unterrichtsfragen uſw. Für den Umbau des Vereins-
hauſes in Berlin, das nunmehr, was noch nicht der Fall war, mit
ſeinen geſamten Räumen in eigene Benutzung übernommen werden
ſoll, wurde eine Summe von 50 000 Mark bewilligt. Die Haupt
verſammlung des nächſten Jahres, mit der zugleich die Feier des
50 jährigen Beſtehens des Vereins verknüpft ſein
wird, ſoll in Berlin ſtattfinden.

Neuhaldensleben, 20. Juni. (Bürgermeiſterwahl.)
Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde anſtelle
des am 1. Juli in den Ruheſtand tretenden bisherigen erſten Bürger-
meiſters Weber Gerichtsaſſeſſor Boye mit großer Stimmenmehrheit
zum erſten Bürgermeiſter gewählt. Der nunmehrige erſte Bürgermeiſter
Boye hat das hieſige Gymnaſium beſucht, an der Univerſität Halle
Jurisprudenz ſtudiert und iſt dann als Referendar bezw. Gerichtsaſſeſſor
an verſchiedenen Gerichten tätig geweſen.

(Weitere Provinz- Nachrichten im Hauptblatt.)
tet
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Obfſtrerpachtung.

Die diesjährige Birnennutzung
an der Kreischauſſee Niemberg
Roſenfeld, die Aepfelnutzung an
der Kreischauſſee von Lochau in
der Richtung auf W bis zum

o

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Geſchäftsreiſenden Franz Karl
Guſtav Callies, geboren am
11. Auguſt 1873 in Malzmühle,
Kreis Naugard, evangeliſch, welcher
ſt verborgen hält, iſt die Unter
uchungshaft wegen Betruges

verhängt. Es wird erſucht, den
ſelben zu verhaften und in das
nächſte Gerichtsgefängnis abzu

Bekanntmachung.
Die Bilanz, die Gewinn und Verluſtre

Bericht pro 1904 lie
verwaltung, Bahnh
bis zur General-Verſammlung, welche am 27. d. Mts.
findet, aus.

Wettin, im Juni 1905.
Kleinbahn-AKtiengesellsechart Wallwitz-Wettin.

Der Vorſtand.
HünickKe.

ia

Wirtſchaftsnerhauf.

inſicht für die Aktionäre Wir beabſichtigen die uns ge
dige in hieſiger Flur belegene

i chaft mit vollſtändiger Ernte,
aber ohne Jnventar, ſofort zu
verkaufen. Laut Grundſteuer
mutterrolle ſind Ländereien in
Größe von 23 ha 63 ar 14 qm
den. Das Land liegt ſehr

Ammomialſe
Superphosphat,
Superphosphat, Knochenmehl,

Thomasphosphatmehl, Kainit und
andere KalidüngeſChiliſalpeter

liefert in glatten ſowohl, als inaus mehreren Sorten zuſammen
eſetzten Ladungen billigſt8 unter erge Garantie m

Burgliebenauer Wege, ſowie die liefern, ſowie zu den hieſigen Akten ünſtig, direkt hinter den Wirt Düngemitel-Gro handlungFflaumennutzung an folgenden geh r 33701 ſofort Mitteln 8 (5 V h 8 k be ebäuden und der Boden iſt p ff. de
Kreischauſſeen: neß 8 p er beſte in hieſiger Gegend die al u u e ürBebitzMukrena, zu machen ar un 0rs0 uss an Hälfte iſt Weizenboden. Die Geſchäftsbeſtand J 1888. b.

BeeſenlaublingenCuſtrena,
Cönnern-Saale,
Cönnern-Kirchedlau,
LebendorfGrube Georg,
von der Plötz Domnitzer
Kreischauſſee über Schlettau
nach Edlau und Gröbzig,

7. Hohnsdorf-Wieskau,
8. DößelDobis,
9. WettinBirnbaum,

10. von Brachwitz nach der
Wettiner Poſtſtraße,
MerbitzKroſigkKaltenmark,
RabatzBraſchwitzPlößnitz,

Callies hat v am 10. Juni 1905
in Erfurt aufgehalten.

Stettin, den 17. Juni 1905.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter: 31
ahre, Größe: 1 m 72 em,
tatur: mittel, Haare: dunkelblond,

Augen braun, Naſe: gewöhnlich,
Mund: gewöhnlich, Bart: dunkel
brauner Schnurrbart, Geſicht
länglich, Geſichtsfarbe: friſch,
Sprache hochdeutſch. Beſondere
Kennzeichen: keine. Kleidung:
ſchwarzes Jackett, ſ Oagrzer Ueber
zieher, ſchwarzer ſteifer Filzhut.

Rathausstr. 4.
ehe Abhebung

zu Halle a. S.
Annahme von Bareinlagen gegen

und 3- oder 6 monatliehe Kündigung
An- und VerKaur von Wertpapieren. ChecK- Verkehr.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.
Annahme von oenen Depots, Verwaltung und

Kontrolle betreſs Verlosung ete. von Wertpaplieren.W Entgegennahme und Verwahrung versohloseener Depots. W

VerKaufſsstelle von Pfandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am I. Juli a. c. rAlligen Coupons Weorden an

Fernspr. 103. Wirtſchaftsgebäude befinden ſich
in ſehr gutem Zuſtande und ſind
vollſtändig renoviert. Die Scheune
iſt neu erbaut.

Der Kaufpreis iſt auf 34 000
Mark feſtgeſetzt. Bemerkt wird
noch, daß im hieſigen Orte Kirchen
und Schullaſten nicht erhoben
werden. Alle Straßen ſind
chauſſiert.

Unſere nächſte Bahnſtation iſt
der Bahn HalleSorau

uben.
Wildſchütz bei Mockrehna, den

1905

15-20 Bullen u. Lerſen
5--7 Zentner ſchwer,
Donnerstag abzugeben

Murche, Pre g.Ferru a I. S
Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſon,Telegraph, Telephon e
Raguhn in Anhalt 6 Kilometer,

zwiſchen BitterfeldDeſſau.

11
12
13. Plößnitz-Niemberg,
14

15 NdnnitNie g unserer Kasse eingelöst. à S n Deren Verkauf deren Ter e Jahr Domänen Verpachtung Spar. und Vorschuss-Bank zu Halle a, S. t i t zyJäührlinge
Straße, Die Domäne Egeln im K Pfanl. Fuss. 18604 Wi dschütz, meiner Vollblutherden hat be

16. Niemberg-Brachſtedt, W m den u r u reiſe wwwWwewoe e. G. m. b. H gonnen. Es ſtehen zur Verfügung17. Niemberg-Roſenfeld, Lanzleben ſoll, da auf die in r 7 c Oxfordſhiredown und Merino18. Hohenthurm Zwebendorf, einem früheren Termine abge t Paff. f. landw. Beamte, Kfl. e. ſteiſaſaeſtöge Die Herden
19. von der Leipziger Chauſſee bis gebenen Gebote der Zuſchlag nicht Für die Kampagnegeſchäft uſw. ſtehen unter Leitung des Zucht

Kleinkugel, erteilt iſt, behufs Verpachtung auf J z r. Fabrikſtadt Prov. iheltors Herrn R. Rohmer in20. h nit Dieskau die 197 e hannis 1906 bis 5 Sonderzüg S ne r Charlottenburg, Grolmann

21. Gröbers-Osmünde, y V 37.22. AmmendorfBeeſen, Mittwoch den und J a Tirol und der Schwelz rentabl. Bahn, Spedition waſe derer
r in Siege dompte ar. 2 empfehle meine zJ. h hierſelbſt, nochmals zur Ausbietung vollſtändigen Reiſe Ausrüſtungen, wie: u. Möbeltransportgeſch. Jmportierten
r Porös- waſſerdichte Pelerinen für Damen, Herren und sſoll freihändig verpachtet werden. gebracht werden. Kinder von 7,50 Mk. an, poröswaſſerdichte LodenAnzüge, einſchl. kompl. Jnv., S Pfd. Simmentaler Bullen,

S rijtriche Jpgebote Wir ter n erkd M gerug LodenJoppen, Kniehoſen, waſſerdichte Rucſäge, Bergſtöge. S nur perſönl. Verh. h. ſofort zu
ngekört, 1/, Jahr alt, verkauftzeichnung der Strecke und Angabe in Tiroler St verk. Pr. 105000 Mt., Anz.des Vrehſes ſind vis zum 28. ſorderliches Vermögen 205 000 e Jen ehe Beeſertede, z ſein 15--30000 Mk. Näh. Aue eng Eckarts

Die Ver i 62 102 Mk. (einſchl. 130 Mk. Jagd- 47 e C MUennig Co., Deſſau. [8831Die Verpachtungsbedingungen achtgeld) 8320 8 beſtecke, Koch Apparate, TourifſtenLaternen 1e. Schweiß auf
e en here Auskunft auch über die nehmende poröſe Unterkleidung. [8820 44 a e don Leipoig, Erſtklaſſige oſtpreußiſche

traße 6, eingeſehen oder gegen S., 9 iEinſendung von 20 Pfg. hulrß e S r gonnas Julius Bacher, Halle a Weriiſpee T raße 12 l mögl. Bahnſtation u. Reit u. Kutſch ferde,
die Poſt bezogen werden. [8867 im Sieten, erteilt unſersommiſſar, Waſſerverbindung, g. Füchſe u. Braune, 4—3 Jahre alt,Herr Regierungsrat Kloeſeld. Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.Halle a. S. den 21. Juni 1905. Magdeburg, den 2. Juni 1905.

reigansſchuß des Saalkreiſes. Königliche Regiernung,Der K ſchuß ſ Abteilung für direkte Steuern,
von Krosigk. Domänen und Forſten B.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 23. d. Mts. Suche als Selbſtreflektant

findet im Ankuhn hierſelbſt

Barzahlung zu r 1,72 u. 1,80 hoch, verk. Streiberſtr.3.
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring- Dgeſucht. Offert. unt. B. i. 1158
brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten an Rudolf Mosse, Halle a. S. R t hWaſſerbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen Waſſer S Zn verkaufen eine faſt neue 0 ensc r 0

dichtigkeit dieſes Stoffes! Ausführliche Kataloge gratis n. franko. olberei Einri tun in Drab
ht, kauft 8852

e e z ttt in größeres auut Prima Thäringer Stückkalk (ea. 959/, Aetzkalk), Sie Sentr Wege Wo Sine! 69 o ne
Pferde- u. Piehmark zu kaufen oder zu pachten bei beſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalkh), ſow. Staubkalk, Jnſpektor Günther, 880n I

ſtatt. den 17 150 Mk. Anzahlung. Be Kalkmehl u. Kalkſteinmehl oſferſeren zu billigſten Tagespreiſen die Amtsbof Allſtedt (SW.E.. W z3 auſen geſ. Off. m. Preis
Wie ſelig werwartung. rarng: Zihe Bahn und Zucere Kereinigten Stedten-Schraylauer Kalkwerke von R. Sehrader, Ia. holländiſche Torfſtren. e e a n

S VoglerNeidholdt. beförd. Rudoif Mosse, Fraunſqhweig. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [7906 Bruno Nandowsky, Duisburg a. Rh. A. -G., Schmeerſtr. 20, I. [8866
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